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England rüstet ab. ~
1tnta. Londoner  Korrespondent schreibt, Mts

16  d M ' Englands Staatsmänner sind wie die
«E - m indem sie nicht belehrt werden können. Die

die ihnen die Buren seinerzeit erteilt , war daher
verschwendet. In dem Krieg mit den beiden

$  ̂Bauernrepubliken mit kaum 60 OOO wchrhafwn
2nern hatte man England fast völlig aller geschulten
g£ 2 M entblößen, und mußte die überseeischen Garnr-

das äußerste vermindern , um 250 OOO Mann
^Südafrika senden zu können. Schließlich sch man
7? ,-Er genötigt, seine Zuflucht zu Freiwilligen des
Äu -Aandes und der Kolonien zu nehmen, und brauchteggfm Ä um den Widerstand der 60 OOO Bauern
* Stiaen Mit dieser be chamenden Tatfache , noch
?°ssch in Mrmanns Erinnerung, schlägt die Regierung

den Kriegsminister nuii auf einmal vor. das
Sbe Leer, die Miliz und die Freiwilligen zu reim«

iE . Nur ein Teil der liberalen Presse lobt ftle M-
8 und die große Mehrheit der Ansichten verurteilt sie
A 'das schärfste, weil sie rn einem Augenblick LÄannt-
Meben wird, wo ein großer Krieg tm fernen Osten

dessen Gefahren für die übrige Welt sich noch gar
Mt absehm lassen Me es heißt, handelt die Regierung
S aus Sparsamkeitsrücksichten und teils rn der Über-
maung, daß, solange England eine Kriegsmarine besitzt,

§ ihm unter allen Umständen die absolute Hmwschaftauf
Meere sichert, es ein größeres Heer nicht benötigt.

Es scheint also, als beabsichtigte John Bull m der Zu«
hinft keine Raubzüge mehr, und hätte nun alles, was Las
£ sich wünscht. Zu dessen Verteidigung gegen Raub«
luftige unter den großen Nationen sollen die Kriegsschiffe
dimen, und zur Niederschlagung anfrichrerrscher Be¬
wegungen unter schwarzen, braunen , gelben oder roten
Untertanen König Edwards genügen ,ia in der Regel
einige Maximgeschütze und ein paar Regimenter Soldaten
^en englischen Imperialisten gefällt es aber ganz und
gar nicht, daß darum auf einmal abgerustet werden soll,
und sie wiederholen nun gar manches, namentlich im Zu¬
sammenhang mit dem Burenkrieg , was chedem nur dw
Liberalen sagten und diesen 'dann sofort alt? eine Au
Hochverrat ausgelegt wurde. Die erwarteten Ersparnisse
bezeichnen sie, und nicht mit Unrecht, als gänzlich un¬
wesentlich, iind verweisen darauf , daß unangebrachter
Sparsamkeit ni der Vergangenheit der Riesemmstvand
don 230 000 000 Pfund Sterliiig für den Burentrieg zu
verdanken war . Jedermann erwartete . England fetzt große
Anstrengungen machen zu sehen, um -wenigstens für einen
Kall wie jenen Krieg besser als bisher gewappnet zu sein.
Es wird dabei freilich übersehen, daß auch aus dem Ge-
biet'des Heerwesens die Qualität eme wesentliche Rolle

spielt, und das Ringen mit den Buren , nur darum so
lange währte, weil die britischen -Offiziere nichts wert
waren, die Artillerie nichts taugte und das ganze Heer
überhaupt höchstens für einen Kampf mit Wildenoder
Halbwilden geeignet war . Wenn Mr . Arn^ d-Forsters
Reformpläne die Schaffung eines wssenschafttichgs
bildetm Osfizierkorps einbegreifen und es .unmogtich
machen, daß jeder reiche und hochgestellte Mann , dessen
Junge für alles andere zu dumm ist, ihn in den Sstrzterv-
rock steckeir kann, dann wird das kommende verkleinerte
Heer dem bisherigen allerdings entschieden vorzuztehen
sein. Alter Erfahrung gemäß, darf man aber in Eng¬
land ,seine Ewartungen auf militärischem Gebiet schon
darum nicht zu hoch spannen, weil an der spitze des Heer-
Wesens Zivilisten stchen. Dir . Arnold-Forsters Plan
läuft in der Hauptsache darauf hinaus , zwei gesonderte
Heere, eins für die Verteidigung des Mutterlandes und
ein anderes für diejenige der Kolonien, zu schaffen. Eie
Dienstzeit in ersterem soll zwei Jahre bei sechsjähriger
Dienstpflicht in der Reserve, und in letzterem neun Jahre
betragen Die Werbeoffiziere werden es aber schwer
finden, alljährlich die nötigen Rekruten für das Kolonial¬
heer zu gewinnen, ein Umstand, an dem schließlich auch
Mr . Arnold-Forsters Plan scheitern dürste.

Der russisch-japanische Krieg.
Um Port Arthur.

hd . Petersburg , 19. Juli . Es bestätigt sich, "daß am
17. Juli ein neuer Angriff auf Port Arthur stattgefun-
den hat. Gerüchtweise verlautet , -die Japaner hätten für
-diese Woche einen endgültigen Sturmangriff auf Port
Arthur in Aussicht genommen.

M . London, 19. Juli . Nach Meldungen aus Trent-
s i n ist 'die japanische Flotte von Port Arthur seit meh¬
reren Tagen verschwunden. Nur selten läßt sich ein
japanischer Zerstörer an der Küste sehen.

Zur Beschlagnahme der deutsche« Post.
M . Berlin , 18. Juli . In Petersburg ist von der

deutschen Regierung wegen der Beschlagnahme von Post-
säckcn des deutschen Poftdampfers „Prinz Heinrich"
Protest erhoben und schleunigst Remedur verlangt wor
den Wie die „National -Zeitung " hört , liegt dem Pro
test die Tatsache zu gründe , daß der rufsischc Hülfskreuzer
Smvlensk " sich nicht auf eine für Kriegsschiffe und nach

deutschen Begriffen völkerrechtlich zulässige Durchsuchung
beschränkt, sondern die deutsche Post an Bord genom¬
men hat.

hd . Berlin , 18. Juli . Zu der Beschlagnahme der
deutschen Post von Japan hat auch die Postbehörde, wie
der „B . Lok.Änz ." von zuständiger Stelle erfährt , be¬
reits Stellung genommen , und an die russische Negie¬
rung telegraphisch das Ersuchen gerichtet, für die um-
gehende Herausgabe und Weiterbeförderung der Brief
sacke und Kisten Sorge zu tragen . Bisher hat sich jedoch

di- russische Regierung noch nicht geäußert . Unter den
beschlagnahmten Briefsäcken befindet sich auch der Karten-
>chluß von London und Italien.

hd . Petersburg , 19. Juli . Zur Beschlagnahme der
für Japan bestimmten Postsachen auf dem Lloyddampser
„Prinz Heinrich" verlautet von amtlicher hervorragender
Quelle , daß die Rechtsfrage in der Untersuchung der An¬
gelegenheit aufs sorgfältigste behandelt werden soll. Es
werde beabsichtigt, Deutschland in jeder Weste darin ge¬
recht zu werden . Sollte sich erweisen , daß rufsstcherseits
unberechtigterweise vorgegangen worden isst so werde me
russische Regierung alles aufbieten , -den -Vorfall in -ge¬
bührender Form auszugleichen . <L.-A.i

hfl . Berlin . 19. Juli . Der russische Kreuzer „Smo.
leusk" hat -die an Bord des deutschen D -ampfers „Prinz
Heinrich" beschlagnahmten Postsachen mit Aus -schluy
zweier Säcke einem englischen Schiff zur Beförderung
übergeben. (-L.-A.)

Der Großsürst und der Höchstkommaudierendc.
Zu de>m angeblichen Zusammenstoß -des Grotzfiirst':«

Boris >mit dem General Kuropatkin wird dem „Verl.
Lvkal-Anz ." aus „zuverlässigster Quelle " in Petersburg
mitgeteilt , daß die Blättermelduug über -den Zwnichen-
sall -den der -Großfürst Boris mit -dem -General K-uro-
patkin gehabt haben soll, wobei der Großfürst zu Tätlich¬
keiten übergegangeir lund rnfolged-cssen zurückberuf.-n
worden sein sollte, auf gröbster Mystifikation beruht und
ein müßiges Phantasiegebilde ohne jegliche Basis ist. Der
Großfürst verbleibt selbstverständlich auf dem Kriegs¬
schauplatz. Die Lügenn-achrichten darüber Haben in den
höchsten Kreisen arg verstimmt.«

hd . Tokio , 18. Juli . Nach einer Meldung Kurokis
haben gestern zwei russische Divisionen einen heftigen
Angriff aus Motienling versucht. Sie wurden aber
unter großen Verlusten zurückgeschlagen.

hd . London, 18. Juli . Nach hier vorliegenden Mel-
düngen kreuzt ein großer japanischer Kreuzer in der
Malakastrahe , Um die im Roten Meere befindlichen
russischen Kreuzer , die große Kohlenladnngen mit sich
führen , abzusangen.

hü Bern , 18. Juli . Nach der Ansicht des schweize¬
rischen Oberst Audeoud , der von der russischen Armee in
Osiasien zurückberusen würde , dürste mindestens noch
ein Monat vergehen , bis Kuropatkin genügend Truppen
zur Verfügung hat. (L.-iA.)

hd . London, 18. Juli . „Exchange Telegraphen
Con-pany" berichtet aus P e t e r s b u r g , .ein dortiger
Großlausmann habe eine Million Rubel für die Ver¬
wundeten der russstchen Flotte gestiftet. 'Auf eine an
den Zaren gerichtete Anfrage soll dieser geantwortet
haben, Rußland werde nicht von den Japanern geschlagen

hd .' London, 18. Juli . Der Kapitän des britischen
Dampfers „Waipara " meldet via A den,  daß der rmst-
sche Kreuzer „Petersburg " ihm am 16. Juli 20 Meilen
von Jebel -Zukur auf hoher Sec die Schiffspapiere »nier.

Oie Zahrt um§ Glück.
Roman von Paul Oskar Höcker.

(46. Fortsetzung .)

„Siegt die „Marion ", so bin ich mit dem einen Schlage
gerettet— siegt -sie nicht, so bleibt mir nichts andere.-
iibrig, als mir eine Kugel vor den Kopf zu jagen.

Das sind die letzten Worte gewesen, die Capitant zu
Donat vor dem Start in C-h-ateau-Lanney gesprochen hat.
Sie hab-en ihm die letzte, auch die matteste ^ ll-u-ston

^Nun entsinnt er sich des tiefen Eindrucks' . ^ eu das
Schlachtendenkmal bei Paris im hochrot dieses —ages
auf ihn ausgeübt hat, dersteltsamen urid gewichtigen Idah-
nung, die dann beim Anblick des Totenfeldes von Sedan
in seinem Gewissen aufgetaucht ist.

Und plötzlich schwankt ihm alles vor den Augen. ^
„Wohin haben Sie mich gebracht?" stoßt er aus.

„Das ist kein ehrlicher Kampf, das ist eine ehrlose
Spekulation!" r , 0

Sie sind beide in die größte Unnche geraten : Lvnats
Nervosität kann das Unternehmen noch im letzten Augen-
blick gefährden. Capitant hat geglaubt, das Vrrtlerd, zu-
gleich den Ehrgeiz des Deutschen anzuspornen, wenn er
sich ihm gegenüber dekouvrierte. Mit Schrecken gewahrt
er nun den gegenteiligen Erfolg.

Marion ist aufgesprungen, sie beugt sich über die
dordere Bank hinüber, auf der er sitzt. „Was ist Ihnen,
Donat? Sie sind es uns jetzt schuldig . . ."
' „Schuldig? — Sie haben mich belogen und belrogen!
Jawohl. Sie beide! Sie haben meinen Namen gemiß-
braucht!" Er ruft es in wachsender Verzweiflung, dabet
atemlos, denn der entgegenströmende Luftzug übt einen
gewaltigen Truck aus . Tie Maske wieder vorzubtnden.
dazu hat er sich in Chateau-Lanney die Zeit nicht ge-
iiommen— vielleicht hat ers auch in der Verwirrung ver-

„essen — nun füllt ihm Staub die Augen, gleichzeittg
fühlt ers heiß m sie schießen. Mit einer jähen Bewegung
ist Marioii am Steuer und erfaßt die Lentstange.

Wollen Sie denn unser Verderben?" stößt Capitant
aus " Allerlei fremde Einflüsse wirken zusammen, strömen
auf Donat ein, er vermag sich iilcht ntehr zu beherrschen
—̂ laut aufstöhnend läßt er das Gesicht w die Hanec
sinken. ■ „

„Lassen Sie mich, Ihr Weg geht uberLelchen , Gluck
imd Ehre. Ich schäme mich vor nur selbst, daß ich hier

^^^Entsetzt packt ihn Capitant an der Schulten
„Donat — Sie wollen doch nicht etwa die Fahrt auf¬

geben — uns im Stich lassen?" „
„Ich kann nicht mehr"/ wiederholt er erschöpft. „<>ch

kann und will und — darf nicht mehr."
Marion hat die Stirn gesenkt. Unbeweglich starrt ste

geradeaus übers Steuer auf den Weg vor sich. >;-hre
Fäuste haben die Lenkstange fest umklammert.

„Gut ", bringt sie trotzig hervor, „wenn es Ihnen an
Mut und Energie gebricht, dann lassen Sie sich von mtr
beschämen, von einer Frau ! — Und der Lieg muß unser
werden! Ich gebe das Rennetl nt cht auf !"

„Marion !" schreit Capitant rn dreier Setunde aus,
indem er an Donat vorbei nach vorn schnellt, um m die
(Steuerung einzugreisen ,

Man bat soeben ein Dorf passiert und befindet sich auf
einem steilen Abhang. Die Straße fuhrt ungefähr noch
hundert Meter weiter kerzengeradeaus, -biegt aber unten
in scharfem Winkel nach rechts, um in ein Kastanlenw-ald-
chen einzumünden, das erste Gehölz, das man seit Meilen
wieder zu sehen bekommt. Auf dem absckmsslgen Gelände
ist ein Kilometer in nicht viel mehr als einer halben
Minute durchsaust. ^ ^ , , _ ,

Bei dem Aufschrei seines Nachbars hat Donat rasch
den Kopf erhoben — Capitant , der sich an ihm vorbei
drängt , versperrt ihm jedoch die Aussicht.

In demselben 2lugenblick gibt es einen fiircht-
baren ' Anprall : — um den Bruchteil einer Sekunde zu
spät hat Marion die Steuerung in -Wirkung gesetzt. Del
Wagen rennt gegen eineii der weißeii, ziickerhutahnllchen
Prellsteine an ' — die Steuerung wirft ihn herum, die
beiden linken Seitenräder , an deren vorderem der Gumml.
reifen mit einem pistolcnähnlichen Knall geplatzt ist, rollt
einen Moment lang frei in -der Lust — und gleich darauf
gleitet der gedruilgene -Panzerkoloß den Rest dev Ab¬
hanges hinunter , die beiden Flaggenstangeii unt sich-6lU2$£(5nn'u>c ccuf qc*
pflanzt geweseii sind. . ^

Lange bleibt es still da unten am Waldrands Nur
das Fauchen und Rattern der Maschine, die sich mit dem
panzerartigen Borderschild tief ins moorige Erdreich em-
qewühlt hat , wahrend die beiden Hinterräder noch eine
Weile frei in der Luft -arbeiten, läßt sich vernehmen. Ter
Koloß zittert und bebt, hebt sich noch ein paarmal m
zuckenden Bewegungen, wie ein zu Tode getroffenes Wild.
Schließlich springt mit klirrendem Ton eine Feder^rm
Innern von dem allzustarken Widerstand, Öen die beiden
gewaltsam mit in den Boden getriebenen Vorderräder der
Bewegung bieten — und dann rührt sich das von -stahl
und Eisen geb-attte Ungetüm nicht mehr . . .

Es ist Donat , als ob er aus langem, schwerem,
bleiernem Schlaf erwacht. Er weiß nicht, wo er sich be>
findet Als -er die Augen aufschlägt, sich umsteht, vermag
er vor Staub nichts zu erkennen. Erst ganz allmählich
-beginnt er zu uiiterscheiden. . r m r

Dicht vor ihm erhebt sich eine große Rasenw-and,
doppelt mannshoch, steil ansteigend. Sie ist über und
über zerkratzt und zerwühlt. Zu seinem Füßen liegen
zwei zerbrochene Fahnenstangen , die fr-anzö-sische ima die
deutsche Flagge befinden sich daraii , beide zerfetzt. Als
er sich aufzurichten versucht, schwindelt es ihn.^ 2lfier er
cstau-bt sich unversehrt ; nur müde und schwerfällig fühlt
er fid)

Beim Absturz scheint er sich überschlagen zu haben,



Seite S. Dienstag, 19. Inli 1994. Wiesbadener Tagblalt»
sucht und das Schiff als Prise erklärte . Der britische
Kapitän protestierte und wurde darauf all Bord der
„Petersburg " genommen und erst nach vierstündigem
Aufenthalt , und nachdem er di« amtliche Versicherung
abgegeben hatte , daß dt« „Waipara " keine Waffen und
Munition an Bord führe , entlassen. (V . T .)

wb . Tokio , 18. Juli , lAmtliche Meldung .) General
Kurü -ki berichtet , daß am 17. Juli gegen 8 Uhr morgens
der Li'omuMndeur des russischen Armeekorps , Generat
v . Keller , mit über zwei Divisionen unter dem Schutze
dichten Nebels einen heftige» Angriff ans den Mvtien-
patz und die benachbarten Positionen zu machen begann,
die von einem Teile der japanischen Armee besetzt sind.
Die Japaner leisteten hartnäckigen Widerstand , warfen
den Feind allerorten zurück und verfolgten ihn bis
Kunkeapaotzu . ltber die Berlnstc werden Erhebungen
angostellt.

hd . Petersburg , 19. Juli . General Kuropatkin be¬
richtet über das Gefecht vom 17. Juli bei Jauzelin
zwischen den Truppen des Generals Keller und Japanern
folgendes : Die Russen hätten die Japaner angogriff . n,
mutzten sich aber vor den überlegenen Gtreitkräftcu zn-
rückziehen . Alsdann griffen die Japaner an . Die
Russen leisteten 5 Stunden lang energischen Wtverstand,
wobei über tausend Nlaiin getötet oder verwundet
wurden.

rvb . Petersburg , 18. Juli . Aus eine Anfrage Eder
„Rufs . Telegr .-Agentur", die sie am 13. Juli bezüglich
der -Meldung , daß die Japaner 30 000 Mann verloren
hätten , gestellt hatte , ging heilte aus Mukden ein Tele¬
gramm vdm 15. Juli ein , das besagt : Hier liegen Nach-
richton aus japanischer Quelle vor , die bestätigen , daß die
Japaner am 10. Juli einen Angriff auf Port Arthur
-machten und anfangs auch einige Erfolge hatten , dann
aber unter großen Verlusten mit Uiitersttttzuiig unserer
Flotte zurückgeschlagen wurden.

erb . Petersburg , 18. Juli . Die „Russische Telegr .-
Agentur " ist voit zuständiger Seite ermächtigt , folgendes
zu erklären : Um den schlechten Eindruck der uachge-
wicsenen japanischen G-reueltaten gegen verwundete
Russen zu vermischen, verbreitet ein von rnMschcn Revo¬
lutionären in Paris hcrauögegebenes Blatt die Lügcn-
machricht von angeblichen Greueltatcn russischer Soldaten
bei den Unruhen in dem Kalischer Gefängnisse (Russisch-
Polen ) im Mürz 1904. Diese illachricht ist völlig erfnn-
dcn . Im März kamen in .statisch überhaupt keine Un¬
ruhen vor . In der Zeit vom 5. bis 18. Juni kam folgen¬
des vor : Kalischer Gefängnisinsassen -zerschlugen , da sic
mit -der GefÜngniSverwaltung unzufrieden waren , Türen
und Fenster . Die Verwaltung befürchtete die A-usdeh-
uung «der Unrithcn und berichtete an den Pvovinz-
Gonvevncur ^und an den Distrikts -Staatsanwalt , -welche,
von einer Schwadron Soldaten begleitet , am Tatorte er¬
schienen . Die Ruhestörungen hörten sofort auf . Die
Truppen brauchten gar nicht einzuschreiten . Es gab da¬
her auch kein Opfer . Die Feinde R'iißlands haben ihrer
Einbil -ditN'gskraft die Zügel schießen lassen.

hd . London , 19. Juli . Die englische Presse erhebt in
onergischen Artikeln Protest gegen -die Beschlagnahnie,
welche die Dampfer der russischen Jrciiv 'illi-genslvttc in
den letzten Tagen vorgenommen haben . Die Blätter
fordern stürmisch die Regierung aus , zu handeln , da
Rußland -durch sein Vorgehen das internationale Recht
außer acht gelassen habe.

wb . London , 19. Juli . ,-Daily Mail " meldet aus
Aden  vom 18. Juli : Der Kapitän der „Petersburg"
forderte den britischen politischen Vertreter in Aden durch
den Kapitän der „Weipara " auf , an die Konsuln in
Suez und Port Sakd zu telegraphieren , er 'werde jedes
englische -Schiff beschlagnahmen , auf -welchem der Inhalt
her Pakete nicht deutlich ans dem Ladungsvcrzeichnis er¬
sichtlich sei.

hd . Petersburg , 19. Juli . Der Abtransport des
5. sibirischen Armeekorps ist seit dem 12. Juli -in vollen,
Gange . Der Zar besichtigte die Truppen vor -ihrer A-b-

Ave«d-A«sga1»e. 1. glatt.
reife . — Kapitän Rndnew vom „Warjag ", der bei Tsche.
mnlpho an , Kopfe verwundet worden war , ist nach einer
Operation in ein 'Sanatorium für Geisteskranke gebracht
worden . — Aus In -kau  wird gcinel -dct : Laut de»
letzten Nachrichten befinden sich in Kaitschou 10 000 Ja¬
paner . Alle Dörfer um Kaitschou sind von -ihnen über¬
füllt . Große Truppenteile sind in den Bergen zerstreut,
wo 9 Batterien ausgestellt sind. In Kaitschou sind 35 Ge¬
schütze. Von Inkan stehen die Japaner noch etwa 25
Kilometer -entfernt . In Inkan ist alles ruhig . Schisse
werden ohne Hindernisse ausgeladen . .Die Japaner kon-
f'szicren sämtliche» Proviant und Fonragc der 'mandschu¬
rischen Bevölkerung . Die chinesische Bevölkerung jener
Gegend ist furchtbar aufgebracht gegen die Japaner.

- Einer Privatmeldnng aus Nagasaki  zufolge ist
vrt die Bevölkern »» selir aiitaereat . Drei iavanis 'ki!'dort die Bevölkerung sehr aufgeregt . Drei japanische

Banken hätten die Zahlungen eingestellt , wodurch Me
Kriegs -begeisterUng wesentlich hcrabgcstimmt 'worden sei.
In den, europäischen Viertel von Nagasaki sind- die
Wachen bedeutend verstärkt worden , da die Lage für die
Ausländer sehr unsicher erscheint. Die Strömung gegen
den Krieg macht sich imin-er mehr bemerkbar.

Deutsches Deich.
* Marine . Aus Kiel,  18 . Juli , wird gemeldet:

Das Linienschiff „Schwaben " ivar während einer Probe¬
fahrt bei Markelsdors auf Fehmarn aus steinigen Grund
geraten und zog sich erhebliche Beschädigungen des
Schifssbodens zu, der in Länge von etwa 70 Fuß auf-
gerissen ivurde . Die „Schivaben " kam jedoch mit eigener
Maschinen -kraft von Grund und suchte zur Reparatur
die Karserwcrft auf . Da die Jnstandsetzungsarbeiten
längere Zeit erfordern , so scheidet die „Schwaben " aus
dem Probefahrts -Verhältnis aus.

* Militärische Erutearbciter sind, nach 'der „Rhein ..
Wostsäl . Ztg ." , gegenwärtig in verhältnismäßig großer
Anzahl zur Hülfeleistung bei Landwirten kommandiert.
Ten Truppenkoinmandos ist gestattet -worden , hinsichtlich
des einpfl-ndltchen Mangels an wirtschaftlichen Arbeitern
mehr als bisher Hnlfskräftc abzugcbe -n. Der Ernte-
urla -ub dauert 14 Tage bis 3 Wochen und erstreckt sich
aus Leute , die im Frontdienst und vor allem im -Schießen
gut ausgebildet sind. Die Landleute haben Quartier
und Verpflegung zu gewähren und den ortsüblichen
Tagelohu zu zahlen , wovon ein Teil zum Besten «der
-ganzen Truppe in die Manöveverfrischmlgskasse fließt.

* Konfessionelle Nahrungsmittel . Man hat sich öfters
darüber belustigt , 'wenn katholische Waren an fromme
Schäflein ansgeboten wurden . Aber es ist hin wie her.
Konfessioneller Übereifer gibt sich in solchen Dingen
nichts nach. So meldet jetzt der klerikale „Bayerische
Kurier " unter der Überschrift : „Protestantische
Ei er  wecke ". Unsere Leser werden bei dieser Über¬
schrift erstaunt blicken. Aber das gibt 's , und zwar in
Bamberg . Bei der Geburt des kleinen Prinzen Luitpold
wurden verschiedene Stiftungen -gemacht für Schulkinder,
darunter auch eine solche, daß alljährlich bei Gelegenheit
eines Kinderfestes die sämtlichen Juugbamberger mit
Eicrwecken zu beschenken seien . Das Fest wurde wieder
am 12. Juli gefeiert mit Umzug und Kinderspielen auf
der Hainwiese : gar befriedigt trugen die Kleinen ihr
schmackhaft aussehendes Gebäck von der Schule Mn Jest-
platz . Kein Mensch merkte diesen Eierwecken etwas an¬
deres an , als daß manche dunkler waren als andere,
und doch gab 's darunter tathotische und protestantische!
Das kam so. In der St . Gangolfschule hatte 'man ein¬
fach, wie stets , die Zahl der zu liefernden Stücke zlcich-
heitlich an die Bäcker des betreffenden Stadtdistriktes
verteilt . Nun kam an, Tage vor dem Fest eine Unzwei¬
deutige Kundgebung des protestantischen Dckancs See-
berger , welche verlangte , daß die protestantischen Kinder
nur von dem Gebäck der protestantischen Bäcker gespeist
werben dürften . Darob Verwirrung , allgemeines Schüt¬

teln des Kopfes , aber der Wunsch war Beseht.
nigst neue Verteilung der Lieferung . Das war—
geahnter Schwierigkeit , denn , o Schrecken , es ',W sn°
heraus , daß von den vier protestantischen Bäck̂ ü. ''4

denn er weiß nicht, wie er sonst in die Lage kommen
könnte, in der er sich jetzt befindet.

Wo ist der Wagen? — so fährt 's ihm plötzlich durch
den Sinn.

Er sieht nur einen Teil der Maschine. Das Vorder¬
teil hat sich gut einen halben Meter tief ins lockere Erd¬
reich eingew'ühlt . Dicht daneben liegt Eapitant mit dem
Kops neben einen, Baumstamm — ans der anderen Seite
Marion.

Soeben rührt sie sich. Es nimmt sich unheimlich aus,
jdie Larve sich so unbehülflich bewegen zu sehen. Mit un¬
geschickter, nervöser Bewegung tasten Marions Hände um
sich.

Donat will ihr beispringen, aber er kommt nicht weiter
in die Höhe, als bis auf die Kniee. Ein paar Sekunden
lang dreht sich alles rund um ihn herum.

„Was — ist denn nur geschehen?" dringt es fragend
unter der Maske hervor.

Als er sie mit unsichern Fingern von der Larve be¬
freit hat , erschrecken sie beide über ihr Aussehen.

Marion ist ganz weiß im Gesicht, ihre Lippen sind
blutleer , ihre Augen groß anfgerissen, — Donats .Antlitz
ist vom Staub , von kleinen Rissen und Schürfungen ent¬
stellt.

Mit eii,einmal gewahrt Marion das Wrack der
Maschine und hierbei entsinnt sie sich der Vorgänge — aber
nur bis zu der Sekunde, in der sie das Steuer drehte:
bei dem furchtbaren Stoß , den das Fahrzeug in dem-
stl-ben Augenblick bekommen, hat das Bewußtsein sie so-
fort verlassen.

„Was ist nun zu machen?" fragt Marion den Kops
erhebend. „DaS ist eine größere Panne ?"

„Keine Panne ; es ist das Ende."
„Das Ende des Rennens?"

"Das glaube ich nicht!" Sie springt sofort auf.
taumelt aber . Plötzlich erhebt sie die Hand und zeigt auf
die Chaussee. „Da — da!" stößt sie angstvoll aus . "

Don dem Scheitelpunkt der Straße kommt, ein Auto-
mobil herabgcjaust — direkt auf die Stelle zu, an der
das Unglück geschehen ist. Die Flaggen , die hier als
Warnungszcichen gestanden haben, fehlen. Wenn der
Führer des nächsten Wagens bei dem Staub , der die Lust

erfüllt , nicht scharf aufpaßt , so kann es ihm gerade so er
gehen wie seinem Vorgänger.

Marion will sich hastig aus dem gefährlichen Bereich
retten , aber sie ist von dem ausgestandenen Schreck, der
Erschütterung noch zu unbehülflich; auch hindert sie der
schwere Mantel , den sie über dem Kleid trägt , sich rascher
zu bewegen.

Inzwischen hat Donat die drohende Gefahr schon er-
kannt . Im Nu hat er die beiden Flaggenenden an sich
genssen; sich am Erdreich festklommernd, erklettert er die
Rasenwand und kommt am Böschungsrand oben an, als
das heranbrausende Automobil kaum zweihundert Meter
von der Wegebiegung entfernt ist.
, ..r schreien würde der Steuermann nicht hören. Der
fährt m,t rücksichtsloser Geschwindigkeit. Es ist derselbe
Wagen, den man kurz vor Chateau-Lanney überholt hat.
so schwenkt Donat denn die beiden Flaggen mit aller
»traft hin und her.
. .... ^ n,e verzweiflungsvolle -Situation : wenn der Wagen¬
führer ihn des Staubes wegen nicht erspäht, so rennt er
um , unbarmherzig nieder und . reißt ihn mit sich auf die
krummer des verunglückten Wagens, ihn zermalmend.

was sagt sich Donat in derselben Sekunde — aber der
Drang zu retten, zu helfen, ist stärker in ihm als der
Selbsterhaltungstrieb.
t  Dcarwn hat die Hände ineinan-dergepreßt. Starr
blickt ,ie zur Chaussee empor, unfähig sich zu rühren.

wa oraust oas Automobil heran — Donat winkt noch
immer — es hält noch im lebten Moment direkt auf ihn
zu, man verspürt schon den Luftdruck, sieht die plumpen
Gestalten irber der Lenkstange, die Masken mit den
Drillen — da gebt es einen kurze,: Ruck— -der Chauffeur
hat iioch rechtzeitig die Wegebiegung erkannt, und das
Steuer nach rechts heru-mgeworfen. Sausend geht die
Fahrt um die Ecke herum in den Wald hinein

Donats erste Tätigkeit ist daraus die, daß er die
Flaggen wieder in den Boden rammt . Die Arbeit fällt
ihn: schwer, denn seine rechte Schulter erscheint ihm wie
ausge renkt.

„Ein Wunder, daß wir nicht alle drei in Stücke
gingen. Wäre es nicht so weicher, mooriger Grund hier
dann hatten wir zur Stunde nichts mehr auf dieser Welt
zu suchen."

(Fortsetzung folgt .)

Distriktes zwei in gemischter Ehe leben ! Einer *<?
bn  seine Kinder protestantisch erzieht, fand <jLä
den Augen Sr . Gestrengen , der andeve dagegen mi/t ,
lischen Kindern fiel durch -und mußte mit gesm.n>5̂ l!i>°
-Ächädigiing solche Sünde büßen ." Wenn sich
wirklich so verhält , wäre es höchst traurig . VorrunTftroirrfiifprt fvtp- FrtffimTtfrfrflv* iTr*-*.;*̂ **»* . .
brauchten die katholischen Klerikalen -den protcsta .on? ''
allerdings nichts . Man woltz, wie 'die geniisM «,l
von -den katholisllten Klerikalen behandelt werde»
lisch nnd 'materiell.
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* Die Zahl der Feuerbestattungen iu
Krematorien betrug nach einer Statistik der
btt ersten Halbjahre 1804 663, das waren 148"Aor
Prozcnt 'wehr als im Vorjahre . Nur in einem 7 £ j >l
d" » Ofstnbackiek Kreniatvrinm . ist ein Rirckgnnn
treten , der selbstverständlich durch die Eröffnuu
Kromator 'i-u'm-s in Mä -iiiz verursacht -wvrdcti istllk yjiauis  verursacht wvröen N
Gesaintzahl der in -deutschen Krematorien bewirkten
nschevungen ist nunmehr auf 7851 am 30. Juni 1904

Rundschau im Reiche. In Essen
C h r i st l i chV Gewerk sch ä f t s k o n 'g r c ß
-Der Sozi a ldemv  k r a t i s che Pa  r t e i
airs den 18. September einbcrufen worden . ^ Ä

5tt smntnnb in NE -MM -M.
hd . Bcrltn , 18. Juli . Vom Telegraphen -BataiM

m Koblenz stnd heute 42 Mann zur Bildung einer ne! "
Teltgrapheuabteilung «ach S -lidmestafrika abgereist ^

,LF °b° n, 16. Juli . (Meldung -der „A-gence Havag" ,
AuM « und 'der Kolonialmintjier^

eten henit  über die Lage in Angola . Gerüchtw^

D
rieten

KÄ ^ ngltch «nSfÄra
für 'den -Fall zu schützen, daß von L:

«ffÄr *mM  “ f »°--E °>°m<»-» «ü

Ausland.
Osterreich -Uugar « . Bei den Mitgliedern k*

„Sozreta Dynnastica " in Triest hat die Polizei voraelnstl
vorgenommen , wobei aberwasz

vn . e Schriftstücke beschlagnahmt wurden . Der flüchti«
Mamitratsbeamte Vitillani wurde an der Grenze 2

* Niederlande . Samstagabend gab 'der deutsche Ne.
*a<lr  * U öes Admirals v . Köster >wb

der Offiziere des vor Blissingeil liegenden deutschen Gc-
f^ Etiers ein Festmahl , welchem auch -der Minister des
Uuhern, - Baron Mclvtl v. Lyndcn , sowie die Spitze » Her

Marinebehörden beiwohnten . Der deutsche
Gesandte brachte ein Hoch auf die Königin der WS
lÜm ma ' ,MJ‘e «ui « ° ®i»w

»Frankreich . Wie eine Pariser DepcschenMgentul
berichtet , wird der Fürst von Monako demnächst vor dem
Kassatirnshofc darüber vernommen werden , welche Mit-
kilnngen er seiner Zeit dem verstorbenen Präsidenten
Fauic über dw Aussage des deutschen Kaisers gemacht
habe , wonach Deutschland niemals in irgendwelche Be-
zieht,ngen zu Dreysus getreten sei.

* Enoland . Nach Londoner AMeldungen soll in kur-
z:m das Erscheinen eines Geschivaders von 18 englische»
Kriegsschiffen in Alexandrien zu erwarten sein.

Portngal . Der National -Kongreß der portugicfi-
cheit Freidenker , welcher hauptsächlich aus Republtku.

Feuilleton.
Erinnerungen nn Wereschtschngin.
Eine große Anzahl bisher unveröffentlichter Briese

von dem berühmten russischen Schlachtenmaler Weresch-
bchagln , der im April beim Untergang des „ Petropaw-
lowsk den Heldentod fand , teilt George Claretie in der
neuesten Nummer der französischen Zeitschrift „ La Revue"

und er fügt interessante persönliche Erinnerungen
f ? Ux’ ^ cnt  ihn eine langjährige Freund-
f̂ f verbunden hat . Claretie teilt den Ausspruch eines
Matrosen mit , - er bei der Katastrophe auf dem „Petro-
pmvlowsk gerettet wurde und unter anderem erzählte:
„e .a hatten wir auch an Bord einen schönen alten Herrn
mit einem langen weißen Bart , der aufrecht auf der
Bruck« stehend immer alles in ein Taschenbuch einschrieb.
Wahrscheinlich ist «r auch ertrunken . Er war sehr gut"
In diesem schlichten Wort des einfachen Mannes , der
von der künstlerischen Bedeutung Wcreschtschagins nichts
ahnte , kommt am deutlichsten das Bezwingende seiner
großtzerzigen Menschenliebe zum Ausdruck . Weresch-
rschagin hat lange in Paris gelebt . Man nannte ihn da

Dumas fils sagte von ihm : „Er ist
ein Wiköer aus Lparta ." Er war ein eifriger Erzähler,
und unerschöpflich flössen von seinen Lippen die Schil-
'derungen von Abenteuern aus dem türkischen Kriege.
Geschichten von skobeleff , dem „weißen General " , und
Schilderungen von den Schneegipfeln des Hiinalaia oder
detl exotischen Wundern Indiens . Seine ganze Kunst
war befruchtet und erfüllt von seinen Erlebnissen und
den T ingen , die «r geschaut. So hat er selbst dem Vater
Clareties erzählt , wie ihm di« Idee zu einem seiner er¬
schütterndsten Bilder gekomnien . Aus dem traurigen,
lcichcnbedcckten Sch-lachtsel'de von Plewna sah er „einen
großen mageren Alten , der sich niedergekauert hatte , an
der Sette eines schwerverletzten jungen Mannes . Und
wie sein Pferd sie streifte , rief ihn der junge Mann mit
heiserer Stimme an : „'Didi , Sidi !" Unfähig zu helfen,
zeigte der Maler nach dem dunklen unendlichen Himmel,
der sich über das weite weiße Feld dehnte , und sagte da-
bet :̂ „Allah ", wie um anzudenten , daß von dort oben
allein Heil und Rettung komme. Als er nach einigen
Stunden wieder an diesen Ort kam, fand er die beide»
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^ ' Ĥzialisten besteht, richtete an bcn Minister,
«er« Combes eine GlücKwunsch-lDepcsche anläßlich
^A'iben -1, Ausgan-ges der Kartäuser -Angelegenheit
bei  fl® ! n Ergebnisses des anti -klerikalen Feld»
«ad *****

di« allerdings auf Rechnung des Feuerbestattungs-
BeretnS zu setzen ist, zweifellos eine lobenswerte
Tat . c- r.

Aus Ztadt und Dand.
Wiesbaden,  IS . Juli.

Das neue Kolumbarium
«riedhofe hat dieser Tage einen ebenso sinnigen,

au' s,gKw«rtigen Schmuck erhalten : im Innern dessel.io'* ; unserem tunaen Landsmann , dem Bild-w>e V bit „on unserem jungen Landsmann , dem Bild-
Herrn Wilhelm Ball mann,  geschaffene über.

sebcasgrohe^/nsarobe Statue „Tie Urnenträgerin ", eine hehre
^nenaestalt , aufgestellt worden. Die stimmungsvolle»ra kleine Skizze seinerzeit im Kunstsalonwar als klein« Skizze seinerzeit im Kunstsalon
Pärnus in der Wilhelmstraße zu sehen und wurde

rtA von dem „Wiesbadener Verein für Feuerbe-
zur Ausführung für das Kolumbarium er-

auch von kunstkritischer Seite lobend besprochen.
*5* nunmehr in dem dem eigentlichen Modell ent¬
deckenden Matzstabe unter Teilnahme des Schöpfers
- weißem karrarischem Marmor iiberlebensgrotz ansge-
« neu und ihrer Bestimmung übergeben worden. Das
-lunaene Bildwerk erhebt sich auf einem edelgesormten,
-, weißlichem rheinischen Marmor mit farbigen Eck-
!" gehaltenen Unterbau und steht vorläufig im
emiicrgvultde des KolunibariumS . Dieser hauptsächlich

seines Kolorits ungeeignet erscheinende Stand¬
et soll aber etwas verändert werden durch Verrücken

Statue nach vorn , mehr der Mitte der Urnenhalle
Man wird dem nur zustimmen können, denn tat-

2licl ' gelangt der schöne bildnerische Schmuck jetzt nicht
.nr vollen Geltung . Es mag das vorzugsweise feinen
mnxti)  haben in dem ebenfalls Hellen Hintergrund mit
teinn  schubladenähnlichen Einrichtung sowohl, als auch
in dem gelblich-braunen Ton der Ausmalung und die
L | zu lebendigen Glasmalereien der Oberlichter. Eine
«jt wirksamere Staffage wäre wohl zu erzielen durch
inc grüne Umrahmung der Figur , etwa mit immer-

a-iillenden, Hochgewachsenei, Pflanzen , wie sogenannten
Kcbensb Lumen und dergleichen. Platz hierzu wird ge¬
nügend vorhanden sein , ohne den Zutritt zu den da-
binter gelegenen Urnenfächern zu beeinträchtigen. Die
vlastische Wirkung einer solchen Staffage sieht man deut-
Iick> beim Kaiser-iWilhelm-iDcn'kmal auf dem Warmen
Damm Vielleicht berücksichtigtman diesen natürlich
unmaßgeblichen Vorschlag, durch dessen Ausführung
unseres Erachtens der weihevolle Eindruck des Kolum¬
bariums sicherlich noch gewinnen würde . Zur Ver¬
schönerung des letzteren trägt auch die einen recht erfreu¬
lichen Geschmack verratende gärtnerische Anlage um das¬
selbe bei. Der Umgebung des Kolumbariums gelten
übcrtaupt auf ihre weitere Verschönerung und einen
würdigen Abschluß von dem übrigen Grabgelände ab-
»iclcnde Pläne unserer Stadtverwaltung . Wie wir ver¬
nehmen, ist die feste, gemauerte Abböschung des Gelän¬
des nach Westen ins Auge gefaßt, und diese soll durch
ein entsprechendes Eiscngitter in Brusthöhe gekrönt
werden. Obenauf dürften dann Grabstätten, wahrschein
lich Grüften, angelegt werden. Für letztere soll eine
bestimmte Form der Bepflanzung zur Bedingung ge
macht werden, damit der Gcsamteindruck ein einheitlicher
wird. Es bekundet sich in diesem Vorhaben das lobens¬
werte Bestreben unserer Stadtverwaltung , dem Kolum-
bê iuw, diesem monumentalen Werke unseres früheren
genialen Stadtbaümeisters Genzmcr , ein würdiges
Relief zu schaffen. Im Anschluß an die pietätvolle Aus¬
schmückung des Inneren durch Ballmanns Kunstwerk,

— Seine Majestät der König von Dänemark empfing
am Sonntag den Besuch seiner Nichte, Prinzessin
Sybille von Hessen,  und deren Gemahl, Frei¬
herrn v. Vincke.  Di « Herrschaften waren vom König
von Dänemark zu Tisch gebeten, blieben bis zum Abend
und kchrden dann, vom König zur Bahn geleitet, nach
Schloß Rettershof bei Hornau zurück. — Gestern machten
der König mit Gefolge mittelst Automobils einen Aus¬
flug in den Rhcingau , der sich bis nach Rüdeshcim er¬
streckte, woselbst tm „Hotel Jung " das Fruhituck einge¬
nommen wurde,

- Kurßavs. Das morgige «Mittwochi Abendkonzert der
Kurkapelle findet als O p e re t t e n - A b e » d statt. — Die Kur-
Verwaltung veranstaltet am ^ amötag„dieser Woche,. den o *
eine Festlichkeit im Kargarten und sämtliche» Sälen welche aus
einem Doppel - Konzerte,  großem B a Ile und Illu-
m i nat io  i, des KurgartenS besteht, und z« welcherd«r Ervtritt
im Promenade-Anzüge gestattet ist. Den KurhauS-Abonnent«!
bezw. den Inhabern von Iahresfremdenkarte», Sa , onkarteu,
sowie von Abonncwcntskartcn für Hiesige kommt üc Kuioerival-
tung insofern entgegen, als sie an dieselben gegen dlbstempelung
ihrer Kurhauskarte,, an der Tageskasse des Kurhauses Eintritts-
karten zu 1 M. verabfolgt, während der Eintrittspreis sur Kicht-
ahonnenten 3 M. beträgt.

— Rheinsahrt der Kurverwaltung. Erfreulicherweisei,t die
von -er Kurvern-altnilg für übermorgen Donnerstag augefagre
R h e i n f a hr t infolge der bis jetzt ergangenen Aume düngen
gesichert. Es werben indcsien. da das Schiff »och sehr viel Raum
bietet, noch weitere Anmeldungen bis morgen Mittwoch mittag
1 Uhr an der Tageskasse des Kurhauses eutgegcngenvmmcn.

- Walhalla-Theator. Unter den Werken von 3W Strauß
nimmt die nicht vollständig htnterlastene Operette „Früh ! ngs-
last' den ersten Platz ein. Einem junae« Wiener Kovwontsten.
Ernst Reiterer . war es eine dankbareAufgabe, unter dem Nachlaß
des großen Meisters das bedeutende Werk z» finde» und geschickt
z>, vollenden. Die Erstaufführung findet bestimmt Mitte nächster
Woche statt.

- Landwirtschaftskammer. Wie das „Amtsblatt der
Landwirtschaftskammer" berichtet, hat der Ackerbauaus-
schuß der Kammer in Form eines Beschlusses einstimmig
konstatiert, „daß die in dem M i n i ste r i a l e r laß vom
24. Januar d. I . enthaltene Annahme, wonach die
Steigerung der Leistungsfähigkeit der deutschen Land
Wirtschaft in der Hauptsache auf die Tätigkeit des Groß
grundbesitzes  zurückzuführen sei, nicht als zu-
tressend anzuerkennen ist, daß vielmehr gerade tm
Kleinbetriebe eine ganz bedeutende
Steigerung der Leistungsfähigkeit  nach¬
gewiesen werden könne."

— Sängerbcsuch. Der Gesangverein „Liedcrkranz" von
Flörsheim,  welcher auf dem Gesangwettstreitezu Blerstadt
den von Herrn Kommerzienrat Bartling  hier gestifteten
1. Ehrenpreis errungen hatte, hat dem Genannten die Ehren
Mitgliedschaft angetragen, die derselbe mit großer Liebenswürdig
lest angenommen hat. Am Sonntag war der Verein hicrher-
gekommen. um Herrn Bartling die Urkunde zu überreichen. Das
gastfreundliche neue Ehrenmitglied bewirtete in seiner Billa die
Sängerschar und letztere gestalteten das Zusammenseindurch den
Bortrag der PreiÄhore und sonstiger Lieder zu einem rechtzginter-
haltenden und genußreichen. Sehr befriedigt kehrten die Sauger
lim 10 Uhr in ihre Heimat zurück.

- Seltenes Jnbilänm . Am Samstag , den 28. Juli
cr nachmittags 5 Uhr, findet aus Anlaß der 25jährigen
ehrenamtlichen Tätigkeit des Herrn Bezirksvorstehers
Rentner Berger  in der Armen- und Waisenpslege
der Stadt Wiesbaden in dem Festsaal des Rathauses
eine Feier statt. Abends 8% Uhr folgt derselben in dem
«Gartensaale des Hotel-Restaurants „Frtedrichshof" eine
gesellige Zusammenkunft der Armendeputation mit den
Ärmenpslegern.

— Botanische Erknrsion . Mittwoch, den 20. Juli,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Sektion des

Nassouischen Vereins für Naturkunde " eine Exkursion
nach dem Grauen Stein bei Georgenborn und Meder-
'wallnf. Die Abfahrt erfolgt vom Rheiilbahnhof aus um

2 Uhr 28 Minuten nach Chausseehaus, von wo ans die
Wanderung über den Grauen Stein nach Niederwalluj
angetreten und von dort ein Älbendzug zur Heimkehr
benutzt wird . Mitglieder des Vereins wie auch Gäste
werden zur regen Teilnahme eingeladen.

— Schüler-Ausflug . Am Samstag , den 9. Juli,
unternahm der hiesige Rea l - Gy m n asi a l - T u r n-
verein  eine Rheinsahrt , die von dem schönsten Wetter
bcgiinstigt war und einen für alle Theilnehmer herzer-
frcucnöcn Verlaus nahm. Die große Anzahl der Eltern
und Lehrer, die der Einladung Folge geleistet hatten,
zeugte von der Beliebtheit des Vereins und versprach
von vornherein einen günstigen Verlauf . Nachdem die
Turner kurz vor der festgesetzten Zeit in geschlossener
Kolonne an der Haltestelle des WaldmannschenDampfers
augekommen waren , konnte der Dampfer unter den
Klängen eines flotten Marsches der Musikkapelle seine
Fahrt beginnen. Bald darauf hieß der Sprecher des
Vereins alle Teilnehmer herzlich willkommen; er wies
daran « hin, daß der Verein in dem Turnen nicht nur
körperliche Kräftigung , sondern auch streue Kamerad¬
schaftlichkeit und besonders Liebe zur Heimat und zum
'Vaterlande pflegen will, und daß gerade eine Turnsahrt
auf den Fluten des alten Rheins und in seinen geseg¬
neten Gauen eine allzeit frohe Erinnerung sein wird.
So galt denn auch dem Vaterlande das erste Hoch und
laut erklang das Lied: „'Deutschland, Deutschland über
alles". Unter Sang und Klang ging die Fahrt bis
Lorch, von wo aus das Boot nach Atzmannshausen zu¬
rückkehrte. Dort wurde d«S Schiff verlassen und unter
Worantritt der Kapelle marschierte man in den „Anker".
Während des Essens brachte Herr Direktor Breuer , der
auch diesmal wieder seinen Verein begleitete, auf den
ersten Deutschen, unseren Kaiser, das Hoch aus . Aus-
richtig und begeistert stimmten alle und besoiiders un¬
sere Turner ein. Bald darauf gedachte der Turnwart
des Mitbegründers des Vereins , des Herrn Oberlehrers
Metzer, der Ehrenmitglieder und besonders des Herrn
Direktors Breuer , der sich stets des Vereins angenom¬
men hat, und der auch diese Rheinsahrt ermöglichte und
dadurch ein weiteres Wachsen, Gedeihen und Blühen
förderte. Auch hierbei konnte man die ehrliche Dank¬
barkeit der Schüler wie auch der Eltern erkennen. Nicht
lange danach brach man zur Besteigung des Niederwalds
auf. Nachdem man sich oben kurze Zeit erholt hatte,
hielt Herr Direktor Breuer am Denkmal die Rede, die
man wohl als Mittelpunkt der ganzen Fahrt ansehen
kann. Wer seine markigen Worte hörte, wer zugleich
vor sich jenes Zeichen von Deutschlands Einheit und
tief unten die lachenden Fluren sah, dazu rings umher
die bewegte Jugend , dem wird dieser Augenblick unver¬
geßlich bleiben. Nach längerem Aufenthalt wurde der
Marsch nach Rüdeshcim in der gehobensten Stimmung
fortgesetzt. Hier *wurde ebenfalls kurze Rast gemacht
und dann der festlich geschmückte Dampfer, den zahlreich«
Lampions noch farbenfreudiger erscheinen ließen, be¬
stiegen. Schön und genußreich wie der sonstige Tag,
verlief auch die Rückfahrt.

r . Aus den Ferienkolonie ». Von der hohen Kanzel
wird uns unter dem 17. Juli geschrieben: Gestern trafen
iu Oberseelbach 36 Kinder aus Wiesbaden zur vier¬
wöchigen Erholung ein. Dieselben wurden vom „Wer-
ein für Sommerpflege armer Kinder" in Wiesbaden
dorthin gesandt. Die Aussicht überwiese Knaben führt

niedergekauerrcn Menschen an derselben stelle . Eine
Mache Flamme stieg noch von dem erloschenen Feuer,
an dem sie gesessen; der Jüngling hatte ausgeatmet und
der alte Türke erwartete unbeweglich, schon ganz |tett
und halberfroren den Tod, ohne zu zucken. . - - Solche
Sckreckensbilder stellte er dar, um das Verderbliche dev
Krieges zu schildern. Einst hatte er ein Bild ausge¬
stellt, das eine Schädelpyramide darstellte, und daraus
geschrieben: „Das widme ich allen Eroberern , den
jetzigen, den vergangenen und den zulünckigcn. Als
der Feldmarschall Moltke  daran vorüberg, »g, :iahm
ihn Wereschtschagin bei der Hand, zog ihn vor das Bild
und sagte aus deutsch: „S,e verstehen vielleicht te,n
Russisch, Herr Feld'marschall? Das soll hier
allen Eroberern , den lebenden, den gestorbenen und den
krmmcnden!" Moltke sagte nichts- aber der Maler wee-
dcrholte seine Widmung, Wort fur^ Wort deutlich be¬
tonend. und fügte bei: „Verstehen ^ ie bas uun . ^ er
.arotze Schweiger" bewahrte gegenüber die,er taktlo,en
Art seine lautlose Ruhe und ging , ohne ẑu antnwrten,
weiter Auch mit S kr y d l o f f und Kuropatkin,
di« heute im Mittelpunkt des Jntereffes stehen, war
Wereschtschagin bekannt. Mit Skrydloff war er seit ihrer
gemeinsamen Zeit auf der Marineschule befreundet, ^ e
dunren .beide ans der Fregatte „svetlana ' Und zwar
stand Skrydloff unter dem direkten Kommando Weresch.
tschaains Sie waren auch beide auf dem russischen
Torpedoboot „Shutka" als es ein türkisches Kriegsschiff
in die Lust sprengte. Beide wurden verwundet ; L-kryd-
loss mußte aus einer aus Zweigen hergestellten Trag¬
bahre getragen werden. Am Ufer trafen sieff-1°bel<Ü
der ste in die Arm« schloß uüd ausrief.
Ihr Braven !" Wereschtschagin fügte bet: ^ beneideteu»s nur dieser Tapferste der Tapferen , weil er n.cht
auch verwundet war ." Wereschffchagin hat vor Plewna
auch den verwundeten Kuropatkin nach den. Lazarett
brinaen sehen, und zusammen mit den Genosien der
einstiaen^ iege ist er dann auch wieder in diesen letzten

- » 1° bald »» ft-« -». D>- Absichten
Wereschtschagins. die gegen den Krieg ^ richtet. waren
wurden auch als erschlaffend und gefährlich sur die
Vaterlandsliebe hingestellt. Das geht aus einem Brief
vum Jahre 1880 hervor , in dem er über seine Wiener
Ausstellung schreibt: „Der Hof besonders ist sehr unzu-
iüe^ ü mit meinen Arbeiten; der preußische General

von Werder , der FrcilN'd des Kaisers, hat ihm geraten,
alle meine Gemälde zu kaufen und sie sofort zu ver¬
brennen . Ter Thronfolger und einige andere Große
sind wütend! Man beschuldigt mich fast der Berratrrel!
Aber das Publikum ist nicht derselben Ansicht, es besucht
meine Ausstellung und ist begeistert."

Aus Kunst und Leben.
* Tolstoi und die Rüste». Eine sehr bemerkenswerte

Episode, in der die Stellung Tolstois in seinem Vater-

gehen 'die Metropoliten nicht weiter als bis zur Ex-
kommunizierung Leo Tolstois ? Warum verbannen ste
ihn nicht nach Sibirien ? Tausende smd m Ketten dahr.t
gebracht -worden, die weniger als er getan haben. Aber
der Zar uüd die Metropoliten wissen nur zu gut, daß,
wenn sie die Hand an Leo Tolstoi -legen oder nur ein
Haar aus seinem Haupte krümmen würden , tausende von
maßgebenden Leuten in Rußland sich erheben werden . . .
Ick wohnte einst einer Gerichtssitzung bei, als ein junge.
Mann vor deck Richter gebracht wurde wegen einer
Sache, die den Behörden nicht gefiel. Die Berhanü-llung
siel -ungünstig für ihn aus und es war .augenscheinlich,
daß er verurteilt werden würde . In diesem striiisch-'n
Augenblick kam Tolstoi, der die rote „rubaschka und me
langen Stiefel eines Bauern trug , tn das Gcrich-Gge-
bäude und trat vor den Richter. „Diesen Mann wnsseii

föötc er Hu freut 9ttdjter. „Älö er fruö
Vergehen, dessen er angeklagt fft, beging, handelte er nach
meinen Anweisungen. Ich bin hier, um die Verantwor¬
tung zu übernehmen. Sie können mich verurteilen , aber
kein anderer soll die Strafe für meine Taten tragen.
D-cr Richter sah den würdigen alten Mann Mit dem
langen grauen Bart kalt an . „Ich höre, was Ew.
Exzellenz sagt. Der Fall gegen den Angoklagten wirr
vertagt Ich werde die Angelegenheiten meinen Vorge¬
setzten in St . Petersburg vorlegen." „Wenn man nnÄ
haben will , so wissen Sie , wo ich zu finden bin , >agte
Tolstoi und setzte die „shljapa" ans. Damit wandte er
sich'un, and verließ das Gerichtsgcbäudc.

* Der Kollege. Die Eitelkeit Viktor Hugos  war
schon zu seinen Lebzeiten sehr bekannt und auch, daß er,
der jedem Dichterling, wenn er ihm Verse zuschlckte- wu*

diesmal Herr Lehrer Weil  aus Wiesbaden. —■_Von
demselben Verein wurden in Niederseelbach52 Mädchen
untergebracht. Dieselben bleiben auch vier Wochen zu
ihrer Erholung daselbst und stehen unter Aufficht einer
Schwester, welche vom Diakonissen-Mutterhaus in Wies¬
baden für dies-en Zweck dem „Verein für Sommerpslege
armer Kinder" zur Verfügung gestellt wurde . Die
Dörfer Lenzhahn und Dasbach würden diesmal nicht mit
Wiesbadener Kindern belegt. — Außer den Kindern , die

wortete : „Sie sind ein großer Dichter!" dennoch kernen
Vergleich zwischen sich und einem anderen zulicß. Eines
Tages überraschte ihn der Lyriker Leconte d e L i s l e in
seinem -Garten in der Avenue d'-Eylau und fand ihn in
Nachdenken versunken. „Woran denken Sie , Meister?
Jü es indiskret, danach zu fragen?" — ,̂ ch dachte an
Gott. Ich sagte mir , daß wir uns nach ureinem Tode
gegenüberstehen würden , und ich fragte mich, was Gott
wohl zu mir sagen würde ?" Leconte de Lisl-e lächelte:
„Das ist doch sehr einfach, Meister ; er wird sagen: Tritt
näher, lieber Kollege!" -Der Dichter zitterte, und sffne
Seele war freudig erregt . . .

* Verschiedene Mitteilungen . Fm Wettbewerb um
Entwürfe für das Rudolf v. Bennigsen - Denk¬
mal in Hannover  hat Architekt L ü e r in Gemein¬
schaft mit Bildhauer G u n de l a ch, beide in Hannover,
den ersten Preis  mit 3000 M. erhalten.

Der Kongreß für internationale Meeresforschung
wurde in Kopenhagen  eröffnet . Er dauert fünf
Tage. Teilnehmer sind aus ganz Europa eingetroffen.

In K v b u r g wurde der 14. deutsche  Schach-
ko n g r e ß -eröffnet. Anwesend waren 71 Spieler,
darunter 14 Meister, und über 100 Zuschauer. Zum
Kongreßori für 1906 wurde Nürnberg gewählt.

N »m Bttchevtil 'ch.
* Ein Satirspiel der Weltgeschichte, der Lola Montcz-

llum'mel, findet in einem bei Ernst Frensdorfs in Berlill
-'-schi-enen-cn, äußerst gediegen ausgestatteteu Buche noch
üumal eine nachträgliche-Aufführung . Das Buch führt
den Titel : „Ein vormärzliches Tanz . Idyll:
8 o l a M o n t -e z" in der Karikatur von Eduard Fuchs.
Mit 90 Jllustrationeu und Beilagen . Das Buch (Ouart-
Jormat , 182 S .j enthält eine sorgfältige, interessant ge-
sthriebene Geschichte der Geschehnisse in Bayern , 'die dem
Ei scheinen der Abenteuerin voraufgingen, und 'dann »ie
!beschichte der Verirrung des Bayernkönigs selber, die
Ichlietzlich zur Verjagung des frechen Weibsstücks und
der Abdankung des verliebten Greises führte. Das gc-
ickichtlich wertvolle und höchst interessante Buch, das von
mblreichcn Karikaturen durchsetzt ist, meidet den Schein
'n' chhändlerischer Densationsmache; es ist ernst zu nehmen
und dünste wohl, in Darstellungen und Nachweisen, das
a»Kiührlichste Werk sein, das über diesen Gegenstand, den
„Gegenstand" eines-Bayernkönigs, -geschrieben wurde.
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in Niederseelbach von dem genannten Verein untergc
bracht wurden , befinden sich daselbst auch noch Kinder
von Wiesbadener Familien, für welche pro Tag fe nach
den Ansprüchen 1 M. 20 Pf. bis 1 M- 50  Pf . bezahlt
werden . Zurzeit befindet sich auch in dem so idyllisch am
«Waldcsrandc gelegenen Niederseelbach eine Anzahl
älterer Damen aus Frankfurt in der Sommerfrische
Dieselben bezahlen pro Tag 2 M. für Kost und Logis,
und es gefällt ihnen ausgezeichnet daselbst.

— Gesangwettstreit. Der Männergesang - Verein
„Fidelio " zu Godesberg  wird aus Anlaß seines 28-
jährigen Bestehens im nächsten Jahre , 1005, den 3., 4.,
6. Juli , einen nationalen Gesangwettstreit veranstalren.

— Zur Aussperrung im Baugewerbe wird der
,-Franks . Ztg." von hier geschrieben: „Verschiedene
Arbeitgeber  haben den ausgesperrtcn Maurern
zur Anerkennung der vom Arbeitgeberverband gestell¬
ten Bedingungen eine achttägige Bedenkzeit  ge
lassen, nach deren Ablauf die Aussperrung eine defi¬
nitive sein soll. Doch scheint einer Anzahl Bauunter
«nehmer, besonders denen, die mit der Fertigstellung
dringlicher Bauten beschäftigt sind, die Zugehörigkeit zum
Arbeitgeberverband bereits leid geworden zu sein, wie
auch andererseits viele der Maurer die Bedingungen
wohl anerkennen würden, wenn sie ihnen nicht in Form
einer Machtprobe aufgezwungen würden . Gestern
morgen fand im „Konkordiasaale" bei einem Andrang
von 4- bis 500 Personen eine Versammlung der Ausgc-
sperrten statt. Es wurde beschlossen, bei allen organisier¬
ten Arbeitgebern , so weit diese bis zur Fertigstellung
«dringlicher Arbeiten noch einen Teil ihrer Leute beschäf¬
tigen , die Arbeit niedcrzulegen. Bei den Nichtorganisier¬
ten Unternehmern , die von der Aussperrung keinen
Gebrauch machen, soll dagegen weiter gearbeitet werden ."

— Mittelrheinischer Pserdezuchtverein. In der
«-Allen Post" zu Limburg fand am Sonntagnachmittag
die 40. Ge ne ralve rs aurmlu ng des Mittelrhetnischen
lPferdezuchtvereins statt. Herr Regierungspräsident
Hengstenberg  leitete die von etwa 200 Männern
besuchte Versammlung. Herr «Kreistierarzt R e m y -
Limburg erstattete den Jahresbericht . Darnach erblickt
der Verein noch immer in der Einführung des belgischen
Zuchtmaterials das beste Mittel zur Hebung der in¬
ländischen Pferdezucht. Nach eingezogencn Erkundigungen
hätten sich die im Jahre 1002 eingeführten belgischen
Zuchtfohlen durchweg sehr gut bewährt . In ganz
Deutschland gehe man mehr und mehr zur Warmblut-
zucht über , selbst in solchen Landesteilen, in denen man
früher die Kaltblutzucht vorgezogen habe. .Herr
Merten-  Erbenhoim berichtete über die Fohlenweide
auf der Rettbcrgsau . Die Geschäftsanteile erreichten den
Betrag von 5000M. Die Weide hat zurzeit einen Be¬
stand von 45 Kohlen und 12 Pensionspferden. Der Ge¬
nossenschaft für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
Srde es möglich, endlich auch eine Winterweide einzu-«ten. Der Satz für die Winterweide ist etwas erhöht;
dieselbe wird am 20. Oktober eröffnet und währt bis
zum 20. Mai. Herr Kreistierarzt Räbiger - Monta¬
baur erteilte praktische Ratschläge für die Züchter. In
de» Vorstand wurden die Herren Bürgermeister a . Dl
Hdchst-Oberbrcchen und General v. Bardeleben -Frank-
furt wieder-, bezw. neugewählt. Der Kaffenbestand be¬
trug 25 116 M. 75 Pf. (im Vorjahre 18 730 M. 59 Pf .).
Gestern fand die Stuten - und Fohlenschan mit Preis¬
verteilung, sowie Pferde- und Fohlenmarkt und Ver¬
losung von inländischen Fohlen statt. Für die Ver¬
losung sind 8000 Lose LIM.  ausgegeben worden.

— Ei « so obstreiches Jahr wie dieses ist lange nicht
gewesen. Gab es Erdbeeren, Kirschen und Heidelbeeren
in Fülle und würden diese zu sehr billigen Preisen ver¬
kauft, sosind es jetzt die Stachelbeeren und hauptsächlich
die Aprikosen, imit welchen der Markt geradezu über¬
schwemmt «wird. Die letzteren kosten nur 15 Pf . das
Pfund, ein Preis , für den man sie lange Jahre nicht
haben konnte. Unsere Hausfrauen lassen sich diese so
günstige Gelegenheit denn auch nicht entgehen und kochen
recht tüchtig für den Winter ein. Aber man sollte auch
die frische Frucht recht häufig genießen, wird sie doch auch
von ärztlicher Seite warm empfohlen. Man braucht kein
Vegetarier zu fein, um herauAzufinden, daß bei der
«jetzigen heißen Jahreszeit eine Butterstulle und ein
Deller frisches Obst ein ganz vorzügliches Nachtessen ist.
Wer abends vor dem Schlafengehen auch noch etwas Obst
zu sich nimmt, «wird bald in einem erquickenden Schlaf
verfallen und morgens frischer ausstehen, als wenn er
sich mit Bier den Durst gelöscht hatte. Drum , recht viel
Obst genießen, so lange es «da ist.

— Streu- nnd Reinignngspflicht bei Frostwetter.
Ein Reisender , der eine an der Ecke der Schützenstraße
zu Remscheid belegene Wirtschaft besucht hatte, kam, als
er dieselbe verließ, auf dem vor derselben befindlichen
Bürgersteig « zu Fall und zog sich dabei eine erhebliche
Verletzung am linken Knie zu. Diesen Unfall, für dessen
Folgen er den betreffenden Wirt, der auch zugleich
Hauseigentümer ist, haftbar macht, führt derselbe darauf
zurück, daß dieser es unterlassen habe, wie er als Wirt
und Hauseigentümer verpflichtet gewesen sei, bei dem
damals herrschenden Glatteis den vor seiner Haus-
sronte befindlichen Bürgersteig zu bestreuen. Das Land-
«gcricht zu Elberfeld hatte die Klage mit folgender Be¬
gründung abgewiesen: Es ist festgestcllt, daß an dem
fraglichen Tage, an dem der Unfall passierte, kein Glatt¬
eis war , sondern es bei herrschendem Froftwetter teils
-regnete, teils «schneite. Allerdings darf sich bei den immer
mehr sich entwickelnden städtischen Berkehrsverhältniffen
der Eigentümer eines Hauses der Sorge für Mwendung
von Gefahren und Unglückssällen seiner Mitbürger nicht
ganz entziehen, und insbesondere wird ihm z. B . bei
«Glatteis selbst ohne Vorhandensein einer entsprechenden
Polizeiverordnung die Pflicht nicht erspart werden
«können, für die Streuung und Reinigung zu sorgen.
Man kann indes in Auslegung einer gesetzlichen Vor¬
schrift nicht so weit gehen, dem Hauseigentümer oder
«dem Wirt aufzugeben, bei eintretendem Schneewetter
die ganze Breite seines Hauses von Schnee und Schmutz
sreizuhalten . «Das Kölner Oberlaudesgericht, das in
«der Berufungsinstanz angerufen wurde, hält unter Ver¬
werfung der Berufung die Rechtsausführungen des
Vcrdcrrichters für vollständig zutreffend und führt noch

weiter aus , daß, sofern bei Frostwetter Niederschläge—
sei es nun Regen oder Schnee — stattftnden, die Haus¬
eigentümer , so lange diese Niederschlägeandauern , nicht
verpflichtet sind, zu streuen oder die Schneemassen und
den Schmutz zu entfernen.

— Die öffentlichen Bedürfnisanstalten der Stadt
sind, so weit sie der Wasserspülung entbehren, also mit
den geölten Wandplatten versehen sind, zum Teil in
einem unzureichenden Zustande. Dies macht sich beson¬
ders bei dem herrschenden trockenen und heißen Wetter
bemerkbar, wie z. B. in dem Pissoir an der Platterftraße
gegenüber dem Friedhofe. «Der dort entströmende pene-
traute Geruch belästigt die Besucher desselben ebenso wie
auch die Vorübergehenden, so daß nun für baldige Ab
hülse plädieren mutz. Eine allgemeine Revision der er
wähnten Einrichtungen zur Sommerszeit könnte über¬
haupt nichts schaden.

et. Der rücksichtslose Storch. Ein in der Bleich
straße bedicnstetes Dienstmädchenwollte sich in der ver¬
flossenen Nacht — di« Mitternachtsstun'de war bereits
vorüber — nach dem städtischen Krankenhaus begeben
um sich dort entbinden zu lassen. Der Vorsicht halber
hatte es sich zwei Frauen zur Begleitung mitgenommen
und daö war gut, denn bereits an der Ecke der Quer¬
feld- und Philippsbergstraße meldete sich der Klapper
storch. «D>ie allzu hülssbereite und verdienstvolle Feuer
wache war rasch herbeigeholt, und unter vollkom«mencr
Assistenz der beiden sachverständigenVertreterinnen des
schönen Geschlechts schafften sic die hoffnungsvolle
«Patientin in das Krankenhaus, woselbst sie alsbald von
einem kräftigen Jungen entbunden wurde.

- - Zum Frankfurter Raubmord. Die für dir
Revisivnsinstanz »ach Leipzig geschickten Strafakten sind
gestern wieder nach Frankfurt an die Staatsanwaltschaft
zurückgekoMmen. «Groß und Stafforst  wird nun¬
mehr der Beschluß des Reichsgerichts durch einen Be¬
amten in Preungesheim direkt zugestellt; erst daun er¬
halten sie Kenntnis von der Verwerfung der Revision
Es fragt sich jetzt, welche«Schritte die beiden tun werden
ob sie ein Wiederaufnahmeverfahren bei Gericht bean
tragen oder von sich aus ein Gnadengesuch an den König
richten. Der sehr umfangreiche Bericht der Staatsanwalt¬
schaft an den Justizminister geht, falls er nicht durch die
eben erwähnten Schritte der Angeklagten irgendwie ver¬
zögert wird , in 10 bis 14 Tagen ab. In diesem Bericht
hat sich die Staatsanwaltschaft gutachtlich zur Vegnadi-
gungsfragc zu äußern . Nach der Stimmung der maß¬
gebenden Kreise ist nicht zu zweifeln, daß die Begnadi-
gmzg nicht befürwortet wird . «Das Ministerium , dem
neben dem Bericht auch die Strafakten zugehen, prüft
eingehend die Sachlage und wird dann dem König Be¬
richt erstatten. Die Entscheidungkann sich noch bis zum
«September yinziehen.

ei. Ein Bewußtloser lag gestern abend vor dem Hause
Hellmundstrahc 14 auf dem Pflaster der Straße . «Da der
Mann kein Lebenszeichen von sich gab und aus der Nase
«blutete, rief man die Sanitätswache herbei, welche den
«Verunglückten, der sich übrigens auch am Kinn einige
klein ernc Verletzungen zugezogen hatte, nach dem
Krankenhaus brachte. «Dort liegt er zurzeit noch be¬
wußtlos . Wer der etwa vierzigjährige , dem Arbeiter-
stände angehörige Manu ist, und aus welche Art er ver¬
unglückte, konnte noch nicht festgestellt werden.

d. Diebstähle. Eingebrochen wurde in der verflosse¬
nen Nacht in das Comptoir einer hiesigen Fouragehand-
luug . Die Diebe demolierten zwar die Möbel , fanden
jedoch kein Geld, denn, durch ähnliche Vorkommnisse vor¬
sichtig gemacht, besteht in dem betreffenden Geschäft schon
seit längerer Zeit der tzleb rauch, abendlich die Kasse bis
auf den letzten Pfennig zu entleeren. — In der Nacht
zum 16. d. M. wurde auch in einer Fremdenpension im
«Villenviertel (Eratystraße ) ein Einbruch «verübt . «Die
Diebe hatten es anscheinend nur auf Lebensmittel ab¬
gesehen; sie erbeuteten davon eine so große Menge, so
daß sic nur in umfangreichenPaketen können fortgefchafft
«worden sein. Wer Wahrnehmungen gemacht hat, die
etwa auf diesen Fall Bezug haben können, möge diesel-
ben aus Zimmer Nr . 20 der Polizeidirekiion mitteilen.
— Bei einem hiesigen Althändler wurde am Sonntag-
vormittag aus dem Laden heraus eine Kassette mit Wert¬
sachen gestohlen,  und zwar von Personen , die an¬
geblich gekommen waren , um Einkäufe zu machen. Die
Kassette wurde, erbrochen und ihres wertvollen In¬
halts beraubt , am Nachmittag in der Weilstratze gefun¬
den. Sie enthielt unter anderem eine goldene Damen¬
uhr , eine Anzahl Ringe und Broschen, «sowie
ein Dutzend Pfandscheine, auf den Namen Serelski
lautend . Bekundungen zu dieser Angelegenheit nimmt
die Polizei auf Zimmer Nr . 20 des Direkttonsgcbäudes
entgegen. — Ein älterer Drehorgelspieler wurde gestern
nachmittag dabei erwischt, als er sich in ein Hotelzimmer
eingcschlichen und ein Paar Schuhe eingesteckt hatte. Der
Mann wurde der Polizei übergeben.

<1. Wer ist der Dieb? Einem Ladenbesitzer in der
«Goldgasse  wurden vor einigen Tagen aus dem Geld¬
schrank 80 M. gestohlen. Als gestern vormittag aber¬
mals ein Geldbetrag fehlte — diesmal 500 M . — lenkte
sich der Verdacht auf eine Verkäuferin . Die sofort an-
gcstellken Untersuchungen förderten aber nichts das Mäd¬
chen Belastendes zu tage.

d. Ein Betrunkener war gestern mittag um 2 Uhr
aus dem „Deutschen Hof" in der Goldgaffe etwas un¬
sanft auf das Straßenpflaster befördert worden. Von
Leuten, welche den Fall als einen Unfall ansahen, wurde
die Sanitätswache herbeigerufen, die es jedoch selbst¬
verständlich ablchnte, ihre kostbare Zeit mit dem Trans¬
port eines Betrunkenen zu vergeuden.

d. Klcinsener. «Gestern nachmittag gegen %8 Uhr
wurde die Feuerwache nach der verlängerten Bleichstraße
gerufen , wo, anscheinend von bösen Buben , ein Acker
mit dürrem Graswuchs und Strohabfällen in Brand ge¬
steckt worden war . Da sich auf dem Grundstück eine aus
Fachwerk erbaute Scheune befindet, lag die Gefahr nahe,
daß auch diese von dem Feuer ergriffen würde . Passan¬
ten hatten sich, als die Feuerwache erschien, bereits mit
dem Brande beschäftigt, so daß es dieser gelang, densel¬
ben binnen kurzer Zeit vollständig zu bewältigen.

d. Ei» Kcllerbraud entstand gestern nachmu^
einem am Mauritiusplatzbelegenen Hause sHotel
Prinz " ). Hausbewohner hatten bereits Lö«schversi>z
gestellt; der Feuerwache gelang es, den Brand in ü,^'
geu Minuten völlig abzulöschcn. ‘

o . Beststwechsel. Herr Bauunternehmer Mar H . ^ .
hat seine Billa Fresciiiiisstvaße 28 (Dambachtal ) für
an einen auswätttgcn Herrn verkauft.

— Kleine Notizen . In dem schönen geräumigen (Sn* .
-Alten Abolfshöhe" (Besitzer Herr Johann Paulm °"
heute abend von Vs8 bis 11 Uhr Konzert der Kapelle der NndM
Unterosfizierschule statt.

* Ans der Umgebung . An der Dampfer -Landes»«»
Schwanheim  kam eö dieser Tage zu einer aufregenden ^ Sn
Eine Frau , die am Arm eines Mannes sich über den
das Schiff begeben wollte , trat fehl und stürzte samt Ä
glciter in das tiefe Wasser. Sofort sprangen Kapitän Na„? ^
und Fährmann Schindling den Beiden nach und hielten n-
Wasicr, bis ein Nachen zur Stelle war , mit dem sie aufs ^
gebracht wurden . Das Paar wäre ohne die mutige ftn» 1*f|#
Schiffer ertrunken . «e btt

Zweiundzwanzig Wirte machten Angebote airf ltbernoiin, .
Kellerwittschaft im südlichen Flügel des HauptbaSnb?ä *•>
Frankfurt.  Die Offerten schwanken zwischen -um A»
5600 M . jährliche Pacht . 400 «nb

Mainz  aus einem Waggon Gegenstände stahl. Nach ein- ?
ihm »orgenommene » HauSiiiäu -ng wurde eine Menge oeftnftf- 6et
Gegenstände vorgttundcn Solmö hat nun 80 EtfenbabimÄ .' ^
denunziert , die an diesen Eisenbahndiebstählen beteiligt sein «ff*
Untersuchung ist im Gange . '

, Die Einweihung der neuen Synagoge zu Naftätt - «
auf ben 5. und 6. August c. verlegt worden.

* Mainz . 19. Juli . R h e i n p e g e l : 1 m 14 om
1 m 18 cm am gestrigen Vormittag. 9eftea

Sport.
* Wiesbadener Rhein , «nd Ta «« uS°» luv . Auch w

Hauptwanderuug hatte sich wieder einer außcrordentlick ür'
reichcnBeieUigung zu erfreuen , galt cs doch unserer sM??
uassaulscheu Schweiz einen Besuch abzustattcn . Wenn „.I
wahrend des ganzen Marsches eine wahrhaft tropisch" S
herrschte und dieselbe den Teilnehmern etwas statt zuiem. ^
wurde die Wanderung doch vollständig programmäßig ausL!
" " b selbst von den sieben wanderlustigen Damen gut ü&exftaX
M" dem Zuge 5 Uhr 27 Min . der Heff. Ludwigsbahn ge2
die wackere Touttstenschar 6 Uhr 15 Min . nach Niedernbatt ?!

wo aus teils auf der Chaussee, teils auf schönen schatL
Wal^ egen 7 Uhr 25 Min . das erste Ziel der Wandensiw , 6*
f 9,c.B eteJ  h°ch attegene Hohle Stein , erreicht wurde . Nach.2
halbstündigen Rast wurde in 20 Minuten - er 493 Meter 2
Buchivalbskopf, von welchem man eine herrliche Aussicht bat
,n weiteren 20 Minuten der 499 Meter hoch gelegene imS
Lindenkopf" erreicht . Die Besteigung des 464 Meter hohen'T

teil;inckel erfordette manchen Schweißtropfen , zumal der Ausstiea
weise aus gänzlich schattenlosem Wege erfolgte , doch auch jjesh
Punkt wurde m 5a Minuten erreicht . Schöne Fclspartien zie» !
den Gipfel , aber leider ist die Aussicht gänzlich verwachsen *25
tutet kurzen Rast von 10 Minuten geht cs in flottem W°
wieder abwärts nach dem am Fuße des Feldbcrgs ßeleocZ

In der Wirtschaft von Frankenbach wurde (äinfebr
^halten nnd nach einer eincinhalbstündigen Rast 11 Uhr 40 Mj«
der Weitermarsch nach Ruppertshain angctrcten, - von hier i
folgte 12-/. Uhr der Aufstieg zu dem 516 Meter hohen Ross?«
IV« Uhr war der Gipfel erreicht und wurden die Teilnehm»

prachtvolle Fernsicht für die übetttandenen Michen
reichlich belohnt . Der auf dem Rossert vorgesehene halbstündiae
AufcEalt verging nur zu schnell und vielen kam das IV.  iri
vom Führer abgegebene Zeichen zum Aufbruch und Abstieg
zu früh . Gegen R/ , Uhr wurde Vockenhausen erreicht , wo j«
^Nassauer Hof Las bestellte Mittagessen eingenommen wurde.

der vorzüglichen Bewittung wäre » die Anstrengungen der
Tages bald vergessen, an Unterhaltung fehlte eö auch nicht. 8 Uhr
57 Mtn . erfolgte die Heimfahrt und alle waren vollauf befriebitt
von dieser Wanderung . — Nächsten Donnerstag abend 9 Uhr
findet eine gemütliche Zusammenkunft der Mitglieder unter Öen
Eichen bei Herrn Gastwirt John statt . Die Liederbücher fiitbmitzubringcn . 1

am verflossenen Sonntag aus
ünlaß der Feier des 20. Stlstungsfcstes des Athletenklubs I,
Mannheim dvrtselbst stattgefundeiien großen nationalen Athleteu-
Wettstreit wurden vom hiesigen Stemm - und Ringklub . Athleiia'
Ncnbe Mitglieder durch Preise ausgezeichnet . ES erhielt Herr
Wilhelm Krämer äen 11. Preis im Stemmen der 2. Klaffe, sowie

Preis im Ringen der Schwergewichtsklasse (echt silberne
Medatllej , Herr Karl Haas tm Ringen der Mittelgewichtsklasie
den 6. Preis , ebenfalls echt silberne Medaille.

Kleine Chronik.
Sicvfrühie Sprengschüffe. Gei Sprengarbeiten in

dem Bergwerke bei Braubach ging ein Schuß zu früh
los , wodurch vier Bergleute durch die herumfliegenden
«Sprcng'stücke und Steine lebenAgefährlich verletzt wur¬
den, so daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. -
In einem Steinbruch in Fürfeld bei Alzey fiel der 24-
jährige Sohn eines Steinbruchbesitzers, als er einen ab¬
gegebenen Sprengfchuß Nachsehen wollte, mit plötzlich sich
ablösenöen Steinmassen in die Tiefe. «Der Bedauerns-
werte wurde vollständig zerschmettert.

Opfer des Rheines . Am Montagvormittag ist bei
Poll ein 27jähriger Fabrikarbeiter aus Kalk beim Baden
im offenen Rhein ertrunken . Am Nachmittag ertranken
gleichfalls bei Poll ein 44jähriger Weichenstellerund ein
ISjähriger Taglöhner , beide aus der HumboldEolonie.
«Di- Leichen konnten noch nicht geborgen werden. Fer¬
ner fiel am Montagvormittag ein Soldat unterhalb des
Pionierübungsplatzes in den Rhein und ertrank . — Ge-
ländct wurde in der Nähe der Mülheimer Schiffbrücke
die Leiche eines jungen Mannes . — Beim Baden im
Rhein ertrank in Homberg ein 26 Jahre alter Arbeiter,
dessen Hochzeit nächsten Samstag stattfinden sollte. -
Ferner sind am Montag an der Homberger Fähre zwei
bekleidete Leichen geländet worden. — Auch tags zuvor
verschlang der Rhein zwei Opfer. Es waren zwei 13
Jahre alte Jungen , welche bei Werthausen badeten.

Mord . In Düsseldorf ermordeten drei Brüder
Gcschwander, übel beleumundete Personen , ihren bejahr¬
ten Onkel, indem sie ihm eine Unzahl Messerstiche vcr«
'ctzteu und den Leib förmlich airfschlitzten.

Selbstmord. In der Bornstraße in Dortmund
«prang der Arbeiter Georg Verlach aus dem Fenster
einer im dritten Stock befindlichen Wohnung, stürzte
auf einen Zaun , dessen Latten ihm in den Leib drängest.
An den erhaltenen Verletzungen starb er . Er hatte den
«Selbstmord begangen, weil seine Frau ihn verlassen
hatte.

Petroleum und Fener . «Die Frau des Arbeiters
Landen in M .»GIadbach goß «Petroleum in das
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Ver-

000̂ ZZt  Herds«uer. Die schnell emporzüngelnd«
Kleider der Unvorsichtigen, die so

Brandwunden erlitt , daß sie nach einigen Stun.
f® -Lrfi In Viersen ereignete sich aus derselben Ver-

ein ähnlicher Unfall. Hier erlitt eine Frau
" -felge Explosion der Petroleumlampe schwere
^ "« aubmorb. In Mooswalde Waden ) wurde der

s, Karl Wittwer (Familienvater ) vom Fahrrad
^ » öeschosscn nnd beraubt . Vermißt werben sein

eine silberne Zylinüeruhr und ein Porte.
gS »; in dem sich nur ein paar Mark befunden haben
^Verbrannt . Wie die „Elbinger Ztg ." aus Garnsee
. Marienwerder meldet, sind dort nachts zwei

niedergebrannt . Ein Kind kam hierbei in den
ff (" ' nur, fünf Personen erlitten schwere Ver
Zungen und mußten in das Krankenhaus nach Marren
^ ^KckittsnuaUick" ^Wie ' Mc „Stettiner Abendpost" mel
^ { ff « * Samstagabend gegen 10 Uhr aus der

bei Frauendors der Dampfer „Prmz Heinrich ein
Nit vier Insassen . Drei derselben konnten sich

^mährend der vierte , ein verheirateter Tischler-
Vater von vier Kindern , ertrank . Die Leiche des

SSaMdte » konnte bisher nicht gefunden werden.
® Der Pvpocatepctl verkauft. New Norker Kapital !ten
. r.o,. Nulkan Pvpocatepctl in Mcxiko zur Aus-
gcutung d̂es Schwefels, so daß die Einfuhr italienischen
k. ?Eiels allmählich aufhören dürfte.
^Aus Berschen. Der Gutsbesitzer Straube erschoß
nackM Un Walde bei Eisleben den Arbeiter Ströfer , den

er  Tüterich . ^Aus° WUm 18. Juli , wird gemeldet: DerAsgjns sgg&sss»s
MZZtiche in den Unterleib lebensgeMrlich sowie zwei
^ «-Elende Personen , darunter erneu Lchntzmann,
Lr verletzt. Kt nachdem Passanten den Attentäter
^abe gelyncht hatten, konnte er verhaftet werden.

Glückliche Lösung. Die Frau eines Brüsseler
Kämsters erhielt kürzlich die Nachricht, daß erne rn Paris
WÄne Tante ihr 18 000 Frank hinterlasse» habe.
tz?er Schuster erzählte seinen Freunden von der Sache,
und einer von ihnen entführte die Frau in dem Rugen-
S „ls sie sich anschickte, nach Parrs zu reifen, um dre
Erbschaft zu erheben, ©er Mann reiste dem losen Paar,
nach traf es in einer Weinwirtschaft , zog einen Revolver
und verlangte von seinem Freund die Frau zuruck mit
L , Worten: „Einen solchen Streich spielt man einem
iF'X'unde nicht, wenn seine Frau gerade geerbt hat . Der
Liebhaber teilte diese Ansicht nicht, nahm dem Schmier
die Waffe ab und prügelte ihn durch. Die Gesellschaft
wurde nach der Polizeiwache gebracht, wo dre beiden
Freunde sich versöhnten: Die Erbschaft wurde in drei ge-
teilt und der Entführer durfte die untreue Frau be¬
halten

Massenhaft fällt der Trockenheit wegen 'das Qbst von den
Bäumen , in verschiedenen Dörfern der Umgegend herrschr
bedenklicher Wassermangel, im Hochwald sind die Ge¬
birgsbäche beinahe ausgetrocknet. so 'daß der Forellcn-
bestand schwer geschädigt wird.

Ellen. 18. Juli . Im bergischen Jndustriegebtet sind
die Wasserläufe so wasserarm, daß die Hammerwerke nur
halbe Tage arbeiten können.

Hirschberg (Schles.), 17. Juli . , Ungewöhnlich große
Hitze und Trockenheit Herrscht auch im H^ Hberger Tale
Gestern mittag verzeichnete rnan in .Hirschberg unt
Grad Celsius im Schatten den heißesten Tag seit uRr
50 Jahren . Seit 1869 werden hier Aufzeichnungen über
die Witterung geführt, und da war bisher der 12. Inn
1870 der heißeste Tag , an welchem das Thermometer aus
36,0 Grad Celsius stieg. Die Gebirgsbache sisid̂ brinahe
ganz ausgetrocknet, so 'daß die mdustrrellen Etablissements
wlter dein Wassermangel zu leiden beginnen und den
Betrieb einschränken müssen.

Brüssel, 18. Juli . Infolge Hitzschlags sind bei der
gestrigen Prozession der St . Güdule drei Personen ge-
störten . .

hd . Wien, 19. Juli . Durch Selbstentzündung in¬
folge der großen Hitze ist die Ortschaft Grünbach am
Fuße des Schneeberges niedergebrannt . Zwei Krnoer
kamen in den Flammen um.

hd . Budapest, 19. Juli . Aus allen Teilen des
Landes kommen Nachrichten über große Brände , dre in¬
folge der herrschenden Hitze und andauernden Dürre ent¬
stehen und riesigen Schaden verursachen. Unter anderem
sind auch große Waldbestände abgebrannt . In «imgen
'Gegenden vernichten Henschreckenschwärme dre Ernte.

Gerichtssaal.
«LS ? LS --Z | ”ä
bdu  Jet Bahn nach den Geschäftsräumender Empfänger gebracht,
"Ä iL , D6ne die akzisepflichttgc Sendung dem Akziseamt vor-
ruttitnen Die Sendung war als „Därme" deklariert und diese
«niörliea'en der Akzise nicht. Der Fuhrmann hatte also auch keine

Senwna die er für das halten mußte, als was sie
dekoriert WM!, besteuern zu lassen. Das Schösfcngericht hatte
ihn trotzdem wegen Akzisedefraudationzu einer G^ dstrafe von
12 M verurteilt und seinen Arbeitgeber für den Eingang dxr
12M und der entstandenen Kostenhaftbar erklärt. undzw °rw °r
das Sclwffenaericht zu diesem Urteil gekommen, werl es annahm,
& WbAe „wer -s unternimmt" in der Atzlieordnunn un erer
Stadt seien zolltechnisch und nicht nur strafrechtlich auszu egen,
im zolltechmischenSinne unternehme  aber auch derjemge
die * Einführung akzisepslichtiger Sachen, der von der
AkMeoilicht derselben nicht unterrichtet sei. Dre Stadt
hatte sich dem öffentlichen Verfahren als Nebenklagerinanaeickloiien Die Strafkammer hob auf die Berufung der An ge"
k7L ? °L " 'anZ °chtene' Urteil auf und sprächeb-ld.-. U . » ««
hier einer verantwortlich zu machen sei, so sei das allenfalls der
ienige, der die Sendung falsch deklariert habe, a6e* ?.e5
Fuhrmann und dessen Arbeitgeber, denen es gar mcht möglich
geroden sei, sich von der Richtigkeit oder Unrichtigkeit der Dekla¬
ration zu überzeugen.

* Berlin 19. Juli . Der aus dem Leckert-Lutzow-Prozeß be¬
kannt geworden« Heinrich Leckert  wurde gestern von der 3.
Strafkammer des Landgerichts I wegen Unterschlagung zu einem
lstabre GeiänaniS und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Leckert
hatte als Angestellter der F-trma Borsig deren Preislisten ent-
wendet, die für die Konkurrenz von «rK « Werte sind DerVater Lcckerts erhielt wegen Hehlerei 6 Monate Gefängnis.

* Berlin 19. Juli . Die Morgenblätter melden aus
Schneidemühl:  Nach mehrtägiger Verhandlung wurde
®Mf Johann BninSki  wegen versuchten Betrugs beim S ^ el
und wegen Herausforderung zum Zwerkamps zu 3 Monaten Ge-
fäiigniS. 3000 Mark Geldstrase und 1 Monat Festungshaft ver-
urteilt : Graf Boleslans Bninskt wurde freigesprochen. Graf
Johann wurde gegen 50 000 Mark Kaution auf freiem Fuß be.
laffen. _ __

Dir Hitze und Trockenheit.
hd . Mainz , 18. Juli . Während gestern in der

Gegend von Bingen ein heftiger Regenfall niederging,
leidet 'das übrige Rheinhessen unbeschreiblich unter der
fortwährenden Hitze. Der reiche Bestand der Felder
und der üppige Behang der Obstbäu'ute droht , wenn nicht
sehr bald reichlicher Regen fällt, zu verdorren . Die Hitze
erforderte in ganz Itheinhessen zahlreiche Opfer au Httz-
schlägen. In Mainz sind in lden letzten 24 Stunden allein
fünf Hitzschläge vorgekommen.

Im gesamten Rheingebiete hatte die tropische Hitze,
die bis auf 83 Grad Reaumur im Schatten stieg, zahl¬
reiche Todesfälle im Gefolge. In einer Fabrik
bei Leverkusen stürzten, wie schon gemeldet,
zwei Schreiner zu Boden und starben als¬
bald an Hitzschlag. Dasselbe passierte zwei Heizern auf
einem Schiffe oberhalb Koblenz. Auch zwei Touristen
wurden auf einer Eifelwanderung vom Hitzschlag be
troffen und sterbend einem Hospital zugeführt.

Nennkirche«, 17. Juli . Sie sie rn >und heute erreichte
hier und im Daargebiet die Hitze einen in unseren
Breiten bisher noch nicht erreichten Grad : das Thermo¬
meter stieg ans 36 und 87 Grad Celsius im Schatten.

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Telegravyen - Komvagnie.

Köln, 18. Juli . Die „Köln. Ztg." meldet aus
Tanger:  Letzte Nacht zogen Leute vom Geni -Mes,auer-
stamm vor -das aus dem Wege nach Tetuan bei Tanger
gelegene Haus des „TiMes"-Koriresponöenten Harri ».
Sie fanden dasselbe stark bewacht. Daraufhin 'wandten
sie sich znm Angriff gegen die dicht bei Tanger gelegene
Farm „Bnbona" des Engländers Lewison. Nach einem
längeren Feuergesecht wurden sie von den die Farm be¬
wachenden 20 Askaris zurückgcschlagen.

Metz, 19. Juli . Gestern fand hier der allgemeine
deutsche Führer - und Arzte tag  der Gesellschaft
des RotenKreuzes  statt . Nach fünfstün'diger Bcr-
sam!m>lung wurde beschlossen, die nächste Tagung um Jahre
.1906 in Stuttgart abMhalten.

Tanger , 18. Juli . Infolge des Angriffes , den gestern
Eingeborene gegen das Haus 'des Engländers L̂evl>on
machten, sandte heute der Vertreter löes e-iultaus
Muhammed el Torres eine starke Truppeuabteilung zur
Bewachung des Hauses ab.

Depescheribureau Herold.

Berlin , 19. Juli . Der „Vorwärts " veröffentlicht
Vorschläge des Parteivorstandes auf Änderung des Orga-
nisationsstatuls der sozialdemokratischenPartei.

Wien, 19. Juli . Den neuesten Depeschen zufolge,
galt bcr Triester Bombenanschlag  direkt der
Person des Statthalters , der die angeblich geplant ge-
lvesenc Errichtung einer italienischen Universität hrntcr-
trieben haben soll. Die Wiener Regierung ist zu ernsten
«Maßnahmen entschlossen und der Ministerpräsident da¬
her im Besitz weitgehender Vollmachten. — Von offiziö¬
ser Seite wird neuerdings allen Nachrichten entgegenge-
trcten, wonach Kaiser Wilhelm  zu den süd-böhmi¬
schen Manövern  kommen soll. Es wird betont, daß
eine neuerliche Begegnung des deutschen Kaisers mit
Kaiser Franz Joseph gar nicht in Aussicht genommen

Budapest, 19 . Juli . Me hiesige Blätter aus Tatra
Duer melden, erhält sich dort das Gerücht, daß die Gräfin
Montignosa in den nächsten Tagen dort eintreffen wird,
um ihre Kinder zu sehen. Der Kronprinz von S ^ h'sen
wird während der Anwesenheit der Gräfin einm Jagd'
ausflug unternehmen.

Paris , 19. Juli . Mnisterpräsident Comlbes soll
eiiiöm Freunde gegenüber, welcher ihn fragte, ob er daran
denke, das Konkordat abzubrechen, erklärt haben, er
denke nicht daran , da es sein Wunsch sei, nur eine A b -
änderung  des Konkordats durchzubringen.

Paris , 19. Juli . In Cluses  veranstalteten
streikende Uhrmacher eine Kundgebung vor einer Fabrik.
Aus dieser wurde auf die Kundgeber gefeU'ert, wobei wer
Personen getötet und 25 verwundet worden sind. Nach¬
her griffen die Arbeiter die Fabrik an und setztm sie in
Brand.  Die Haltung der Bevölkerung ist eine sehr
bedenkliche. Man erwartet ernste Ereignisse.

Petersburg , 19. Juli . In Handelskreisen zirkuliert
das Gerücht, das Ergebnis der Verhandlungen m
Norderney zwischen Witte und Bülow sei in Frage ge-
stellt. Herr v. Witte werde zurückkehren, ohne die Dor-
handlungen abgeschlossen zu haben.

ivb. Berlin , 19. Juli . Die Morgenblätter melden
aus Berlin : In der Montagsitzung des
Vereins für innere Medizin kam es zu
stü r m i s che n Szenen  anläßlich der Debatte über
Versuche, welche Professor Jakob , Afsistenzart an der
Leydcnsche,! Chariteeklinik, an Tuberkulösen mit Ein¬
spritzung der Medikamente in die Lungen direkt vorge-
nommen haben soll. — Der „Berl . Lok.Mnz ." meldet
ans Paris:  Die Polizei verhaftete in Cherbourg zwei
rafftnierie Mädchenhändler an Bord eines für Amerika
fahrtbereiten Dampfers und nahm ihnen 200 000 Frank
ab. Sie nahm auch die mitfahrenden Mädchen, darunter
eine Deutsche, fest. — Die Morgenblätter melden aus
Mailand:  Drei Ulmer Kaufleute, Hemzenberger,
Moor und Hentschel, trafen in Verona auf der Etsch in
einem Ruderboote ein und wurden , 'weil sie Photo¬
graphieapparate hatten, als Spione verhaftet,
alsbald aber als harmlos freigelassen. — Die „Voss.
Ztg " meldet aus Danzig:  In dem Seebade Heubudc
sind ein Schloffergefelle und ein Bäckerlehrling zu weit

herausgeschwommen und ertrunken . — Dasselbe Blatt
meldet aus Hamburg:  Bei Neumühlen kentert« et»
Elbsegelboot. Zwei junge Kaufleute ertranken.

wO Hambura. 18. Juli . Wie sich hcrauSstellt, erfolkiie der
Zusammenstoß des beschädigt hier ciugetroffeneu englischen
Dampfers „Hirondelle" mit dem englischen TorpedobootSzerstbrcr
„Haugtbn" im Hafen vor Harmich. Das Torpedoboot ist flott ge-
blieben und wurde durch einen Schlepper auf Strand gesetzt. Die
gesamte Manuschafr wurde gerettet.

hd . Dürkheim, 19. Juli . Im hiesigen Sakinen-
Weiher hak sich ein schweres Unglück  zugeiragen.
Vier Knaben im Alter von 12 bis 15 Jahren , die von
Schwenningen herübevgekomnien waren, um in oem
Weiher ein Bad zu nehmen, sind bei dieser Gelegenheit
ertrunken.  Die Leichen sind bereits aufgekunden
und nach Schwenningen überführt worden.

hd . Wien, 19. Juli . Dem aus Abessinien cmge-
troffenen Jnwelen -Agenten Kikor ist auf der Fahrt von
Triest nach Wien sein Koffer, enthaltend 550 unge¬
schliffene Diamanten im Werte von 80 000 Kvonm, g e -
st o h l e n worben.

wb. Budapest. 18. Juli . In S1 lIein (Komitat Tremtsinl
entstand heute i» der inneren Stadt Feuer,  dem mehrere Ge»
bände znm Opfer fielen. Der Brand griff sodann auf die äußere
Stadt über, wo zahlreiche Häuser eingeäschert wurden. Im Dorfe
Torna  brannten gestern 36 Häuser mit Nebengebäuden nieder.
Zwei Kirchen und die Schule wurden cingeäschcrt.

wb. Baku. 18. Juli . Aus Teheran hier eingegangene Nack>
richten besagen, daß die Cholera  dort eine erschreckende Aus¬
breitung gewinnt. Die- Europäer flüchten auS der Stadt ins
Gebirge. Die Zahl der täglichen Sterbesälle soll bis 900 betragen.
Die Toten werben vielfach auf den Straßen liegen gelasse-r. I«
Mandschil und Enseli ist eine fünftägige Quarantäne eingerichtet
worden. Es herrschen dort schlimme Zustände, denn es fehlt an
Lebensmitteln. Die dort festgehaltenen Personen nächtigen im
Freien . Da die ungehinderte Ausfuhr von Früchten und Gemüsen
eine Einschleppungsgesahr bedeutet, sperrte die russische Ber-
waltung die Grenze bei Astara für Reisende und Waren. In
Dschnlfa ist Quarantäne für Herkünfte aus Tabris angcordnet
worden. _ _ _ _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frauksurter Börse. 19. Juli , mittags 1B/z Uhr. Kredit-
Aktien 201, Diskonto-Kommandit 187.20, Deutsche Bank 217.25,
Staatsbahn 135.90, Lombarden 17.40, Laurahütte 242, Bochumer
186.30, Gelsenkirchcner 218, Harpencr 199.30 Tendenz: st«

Wiener Börse. 19. Juli . Qsterr. KredltÄkiren 640
bahn-Aktien 636.50, Lombarden 80.70, Marknoten
Tendenz: still. _ _

Staats»
117.37.

Wetterdienst
der Laudwirtschaftsschulezu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Mitt¬
woch,  den 20. 'Juli 1904:

Zeitweise windig, zunächst noch heiter, später wolkig, etwa?
kühler, im östlichen Gebiet stellenweise Regen.

Genaueres  durch die Wcilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang-
gasie 27, täglich angeschlagen werden._

Geschäftliches.
Alle Diejenige », welche bisher aus irgend

einem Grunde sich mit Essig zubereiteter
Speisen enthalten muhten , können solche ohne
Bedenken ftzr ihren Organismus mit Lemon-
Essig geniesten. Die Speisen schmecken nicht
fad wie bei Verwendung von Citronensänre.
Mit Lemon-Essig zubereitcte Speisen sipd nicht
nur köstlich und würzig im Geschmack, sondern
auch durchaus wohlbekömmlich, da der sonst
etwaige nachteilige Effekt der Essigsäure durch
den hohen Gohalt an Citronensänre auf ein
Minimum reduziert wird . Das Uebermästige
an Essigsäure , das sonst etwa schadet, ist hier
durch die gesündeste und bekömmlichsteFrucht,
säure , die Citronensänre , ersetzt. Eine Lücke
in der Nahrungsmittelhygiene ist ausgcfüllt
und must Lemon -Essig von gesundheitlichem
Standpunkte als das Vollkommenste bezeichnet
werden . Lemon -Essig beeinflustt bei seinem
Genüsse die Verdauung äusterft günstig , indem
er zur Anflösung der Eiweiststoffe beiträgt.
Aus diesem Grunde werden mit grostem Vor.
teil für den Magen zu gewissen Fleisch-, Eier-
und Mehlspeisen mit Lemon-Essig bereitete
saure Beilagen gegeben . Wie Brot und Kar¬
toffeln verdaulicher sind, wenn sie mit Butter
genossen werden , so ist das Fett selbst ver-
daulicher , wenn es mit Lemon-Esfig versetzt
wird . Lemon -Esfig hat somit eine gross « Be¬
deutung für die Ernährung . Lemon-Essig
kostet kanm mehr alS gewöhnlicher Essig , damit
Arm wie Reich in der Lage ist, seine Speisen
auf gesnndheitsgemäste Art zu bereiten . Kemon-
Speiseessiq stellt sich auf 4 « Pfg . per Litei^ —
Gleiche Teile Lemon -Essig und Wasser
ergeben Lemon - Einmachessig a Liter
60 Pfg . Lemon-Esfig ist in allen Geschäften
der Nahrnugsmittelbranche in Literflaschen zn
haben ; ans den Miketten ist genau dessen Ver¬
wendung angegeben.

Alleinige Fabrikanten:

,Hiiiinf.ii.il
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden , gesucht.
Solvente Firmen können noch für einzelne Be.

zirke Alleinrerhanf erkalten . F134

Die Abend -Ansgabe umfaßt 10 Kette« .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

«nantw -rtlich» Redattkur sür Polilit und Ssuilleton: 8 . S * uIIf Bom» r*M
in Sonnenberg; tür den übrigen redaktionellen««» : 8 -v -. <t-.S. 0*»*' *' Kt  *te

21naeiaen und Reklamen: H. Dornaus , beide in WieKvaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hof.Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s 13 . Juli 1904.

Nach dem fiffentlichen Börsen - Kureblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I PM Sterling = . A  20.40; I Franc, I Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A  0.80; I öaterr . fl. I. O . =, A  2 ; 1 fl. 8. Whig . «= A  1.70; I österr .-ungar . Krone = A  0.85; 1 fl. holl . -» A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Oold -Rubel = "3T?
1 Rubel,  alter Kredit -Rubel A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar --- A «JO ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = j » 12; 1 Mk.-Bko. - - A  1 .50; 100 fl. öaterr . Konv.-Münzr --- 105 fl.-Whrg . — lieio ‘ « b :ink - r >inliont . . -i

20;

Zf.
5
3141
3
3'n
3*n
3
4.
3>/l
3141

Staatepapiere.
D. R.-Anl . (abg .)

Pr . c. St .-A. (abg .)

102 .10
102 .10

00 .20
102 .
102 .

. . . — » [ 00 .25
Bad . St.-Anl . . 104 .20

» > (abg .) a. fl. 00 .50
A  100 .20

4 Bayr . Abl .-Rente 8. fl 102 .60
31/ . E. B u. A. A. J 100 .30
8 . E. B. Anl. » 90 .70
3>r Hamb . St.-Rente »
3»/ » St.-Anleihe » 99 .50
3.
4. Or . Hess . St.-R. » 102 .20
4. » > Anl . (v. 99) 9
3>/> 100 .S0
3. 88 .20
3. Sächsische Rente » 89.
4 Württ . Anl . »
3iA » » (abg .) » 100 .90
31/- 100 .90
3 » » » / 90 .40

1,0c Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
i »/< » Anl . von 87 » 48 .40
l »/4
4.

. > . 87 (kl .) »
Ital . Rente I. O. Le

48 .40
103 .60

4 » » ult . *
1. * » lOOOr »
1. » » kleine »
M- » » »
t Norw . Anl. v. 1892 A —
J!/a —
3.
1 öst Goldrente 8. fl. 101 .40
t » E. B. c. E. O . stfr . »
5V.
5. .
3 .

» St. O . (F. J .) S. .
» (abg . G . C. L.) .
» Lokalbahn Kr.

nr.

4 » Sllb .-Rt. Jan . 8 . fl.41/1 » » » April » 100 .50
41/» • Pap .- » Febr . »4 . » » Mai »
4 . » Staats - Rente Kr. 98 .80
41/2 Portug . Tab .-Anl . A —
3. . Neue Portug S. III A 61 .70
5. . Rum . (alt ) v 81- 88 .4 89 .60
5. . » von 1892 » 100.
5 . » » 1893 » IOO.
5 . » » 1903 • SB.
4. . 9 9 1890 » 89 .50
4. . » 9 1891 > 87 .70
4. . * * 1894 » 87 .30
4. . » > 1896 » 86 .90
4. , » . 1993 . 86 .80
4. . Russ . Con *. von 1880 * 9 -1.30
4- . . Oold -A. . 1889 .
4 . » . H. » 1890 »
4. . . St .-Rte. v. 1902 . 93.
4 . . St .-R. v. 94a .K. Rbl.
S»/2
3' '2

Schw . O. v . 80(abg .) Jf
* * von 1886 » 09 .50

3>/a * 9 » 1890 » —
3. .
4 . . Serb amort . v. 1895 » 75 .30
4. Span . v. 1882(abg .)Pes.

Türk .-Egypt .*Trb £3 »̂2
4. . * priv stfr. v. 90 A4. . » cons . » *
i . . » conv . Lit . B. Fr. 80 .50
1. . * » c . »
1. . > » D. »
4. . Ung . Oold -R. 4 100 .25
4. .
s . .

» > (kl .) »
» Eis. Tor »

100 .80
83 .50

4. ■ . St. (Kr .) Rt. Kr. j 97 .60

S. . Arg . i.O .-A.v. 1887 Pes. 1 _
4i/i » » » 1888 A 90 .40
4. . » ä. . . 1897 » 1 83.
6. . Chin . St.-A. * 1895 £ 103 .25
5>za » » 4
5. . » . . 1896 £ 99 .20
41/2 » . . 1898 4 80 .10
4 . Egypt . unlfic . A. Fr 105 .70
3>/a » privil . » * 1101 .30
5. . Mex . inn . I-IV Pes 44 .60
5. . » äuß . v. 99stf . 408 £ 108 .60
5. . » - 2040r ' 100 .25
3- . » cons . Pes .l 27 .70

3. Karlsruhe von 1886 A 92. 0.
3. do. . 1889 » 3. 5. .
3. do. * 1896 9 v. 0. .
3. . do. . 1897 » 88 .50 4. . 5. .
3iA Kassel (abg .) » ö. . 6>/a
4. . Köln von 1900 » 4 . 4. .
3'/a Limburg (abg .) » 98 .60 9. .
4. . Ludwigthafen von 1900» 101. 0. . 0. .
4. . do. von 1890o. 1892 » 100 .80 V.» 9. .
3>A do. * 1896 9 98,10 7».
4. .
4. . Magdeburg von 1891 »

Mainz von 1891 »
104 .30 VSt

9. .
U/s

10. .
4. . do. » 1899 » 52/3 7. .
4. . do. . 1900 > 0. . 0. .
.T/a do. . 1S7Su. 1833 . 98 .60 3 . .
31/2 do. . 1886u. 1888 » 98 .60 17». 25. .
3i/2 do. (abg .) J. » 08 .60 9. . 10. .
3Va do. von 94 » 98 .60 71/2
4. . Mannheim von 1899 » 121/2
4. . do. » 1900 » 6. .
3i/a do. » 1888 m 89. 8. .
31/a do. » 1895 » 0. .
31/2 do. . 1898 » 09 .915 5. .
4. . München von 1900 » 103 .70 61/2
4 . Nürnberg von 1899 » 103 .80 12V?

7. .31/a do. » 41/2
4. . Pforzheim von 1899 » 100 .20 6». 7. .
3'/a do. (abg .) von 1883 » 98 .50 18. . 14. .
4. . Wiesbaden von 1900 » 0. »
4. . do. . 1901 » 3». 4>/a
vn do. (abg .) 9 08 .50 0. . 0. .
31/2 do. von 1887 » 89 .10 6. . 6. .
31/2 do. » 1891(abg .) » 0. . 2. .
3'/2 do. » 1896 9 98 .90 81/2 9. .
3i/a do. > 1898 • 98 .90 5. .
3i/a do. » 1902 » 0. .
31/2 Worma von 1887/89 » 5. » 5. .
3Va do. » 1896 » 7. .
4. . do. . 1892 » 0». 0. .
4. . Würzbunr von 1899 » 102 .70 15. .

2. . 1
15. .

31/2
41/2
41/2

Amsterdam h. fl. 98 .60

do. • 1838 » 9 — Divid.
41/2 do. * 1895 » » Vorl L.do. » 1898 » 9

Christlania von 1894 » 7. .
31/2 Kopenhagen von 1886 » 97 .60 5. . 5. .

Lissabon » 81. 18. . 18. .
tr
3.«4. .

Neapel st . gar . Le 101 .80 14. .
do. (kleine) » 101. 10. .

Rom (I. Gold ) gr . I » 1101 .20 10. .
do . II/VIII . 101 .20 10. . 11. .

4* ' Stockholm von 1880 A- 101 .40 10. . 10. .
5Ü
5. .

Wien (Gold ) » i
do . (Papier ) A. fl. j
do. von 1898 Kr.

— 11. .
17. . 17. .

4. 100 .10 41/4 41/2
ft. . St. Buen.-Air. 1892 Pea. 44 .40 0. . 0. .
4Vt do. fl 5. . 4. .

0. . 1/2
I2VS 121/2

VorLL. Bank - Aktien.
7. .
5»' 2

81/2
5. .

Zf . Provinz - U. städte -Anl.
4.
3 >/2
3 l/2
3V»
3
3*/2
31/2
S»/2
S>/2
3^2
3 /̂2
31/2
31/2
31/2
3j/2
3V9
4.
4.
3. .
3V2
4
3' /2
3' /2
S»/2
4
3' /,
3V2
3»/2
3»/r
4.
4.
4
4.
4.
Zl'r
3' /2
4.

Klielllpf , ,\ A, AÄi M
do . X, XII - XVI »
do . XIX »
do . XVIII
do . IX. XI u. XIV »

Prov Posen »
Frkf . a . M. L, Nu . Q .

do . Lit . R (abg .) »
do . » Sv . 1886 »
do . » T . 1891 .
do . » IJ » 1893 .
do . » V » 1896 »
do . » W » 1898 »
do . Str .-B. » 1899 »
do . v . Bockenlieim »

Berlin von 1886/92 >
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 »
do . » 1898

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 *
do . » 1879 » 1881 .
do . * 1897 »

Erlangen von 1900 *
Giessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . » 1896 »
do . ' 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H. »

» von 1899 >
Kaiserslautern v. 1891»

do . . 1839'
do . » 1897.

Karlsruhe von 1900

103 .30
99 .70

94.
88 .10
99 .70

100 .20

99 .70

99 .70
99 .70

98 .50

103 .50

101 .26
100 .

99.
99.
99.

101 .70

5"
81/2
5. .
4. .
?r/2
31/2
4. .
6..

11..
4. .
3..
6. .
8V2
6..
9. .

71/2
51/2
5. .
4. .
4
9..
7..
9..
5. .
7. .
41/4
7..

61/2

618
81/2
51/2

8..
4. .
51/2
6. .

11..
41/2
4. .
6. .
81/2
7. .
9. .
71/3
51/2
5. .

4»/»s
4. .
9. .
7. .
9. .
6. .
7. .
5Va
7. .
6V2

Dtsche . Relctisb . A
Frankfurter Bank >
Badische Bank R.
B. f. ind. U. A
Berl. Hdis .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank A

. Eff. u. W. R.
» Oen .-Bk. A
, Ver.-Bk. .

Disk.-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf . H.-Bk. .

. Hyp . C.-V. »
Mitteid . C. B. »
Natlbk . f. Dtschl . .
Öst.-U. B. Kr.
Pfälz. Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . »
Wien. B.V. S. fl.
Württemb .N.-B.s.fl.

. Ver .-Bk.
Banque Ottom. Fr.

164.
ISS.
134 .75

70 .30
153 .00

84 .60
113 .60
li >7 .10
320 .50
103 .60
105 . 50
127 .30
187 .60
146 .60
207 .70
161 .50
115 .20
122 .30
116 .60

'103.
'184.
147 .50
183.

113 .20
148 .80

Divid.

4 /̂3 7.
3.. 4. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
8. .

1«. .
71/2
71/2

13. .
6. .
51/2
6. .
6. .
6. .
5. .
61/2
8. .
4..
4..
5. .

26. .

8.
16. .
12..
10..
20..
4. .

15. .
5. .

10..
0. .
c..
8..
C.. 0,

13. .
7.

12'/2
9. .
9. .
8. .

14.
71/2
6.

13. .
6. .
51/2
5. .
6: .
6. .
61/2
61/2
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

9. .
12. .
20 . .
4. .

15. .

121/2
0.

113 .80
255,
263 .50
130.
183 .80

Industrie -Aktien.
Alum. (50<VoE.) Fr . a ii* ,8 °B. Zckf . Wh . fl. « 8.
s - IM- « «Wo E.) A

do. 3000r
Bleist.-Fab . N.
Brauerei ßinding

» Duisburg
. Eiche Kiel . ^» Henn . Frkf. *
* » Pr . Akt. » .
» Kempff »
* Mainz. A.-B. * ü °0,
» Parkbr . . 1 * 0 .30
» Sonne , 8p . » (113.
9 Stern , Obr . * *46 .50
» Stören , Sp. » 113 .50
» Hvoli , Stg . 9 101 .95
9 Vereinigte » 112 .50
9 Werger , W. » lll.
9 Nie., Hofbr . » 1 —
> Nürnberg » 150.
» Pforzheim » j112 .20
» Worms Oe. » 123.

Cent. Heidelb . » 1115.
* F. Karlst . ». (106.
* Lothr . Metz » 129.

Bad. An. u.Sodaf . A 438 .60
do 600r » 438 .60
Ch BI Silb. Br. . 125.

» D O u. Sl. S. » 290.
» Fbr . Oldbg . » lös.

do. Oriesh . » 248.
Ch . Fw. Höchst » 357 .50
do. Mühlh . • 99 .60
Cbem . Albert » 219 .25

» Ult Pk. V. 9 107.
El. Acc. Berlin » 207
» Anl. Köln * j ...
» Cont . Nrnb . » | 07
» Oes . Ailg. » 21430
. Helios Köln . I _

EI. Lahmeyer
» Licht u. Kr.
» Schuckert
» Siem. u. H.

do . Zürich
Filzfabr . Fulda
Oas Frankf.
Oelsk . Ouflst.
Onm . V. Brl. Ff.
Kalk Rh. W.
Kupfw . Heddh.
Lederf . N. Sp.
Löhnb .-Mflhle
Masch . A. Hilp.

do . Klein
Mach . Biele, . D.

» Fab . u. Schl.
» Osm . Deutz
» Karlsruher
. Mot. Obern.
» Schp . Frth.
. Witten . St

Mehl - u. Br. H.
Olf . Ver . D.
Pinselt . Nrnb.
Prz . Stg . Wess.
Lebst . V. Fulda
Siem. Olasind.
Spinn . Lamp.

. Ettlingen ( .
» n. Bw. Oöp.
» Nordd . Jute
» Westd . .

Tk . Tb . Rg. abg.
Verl . Deutsche

Richter
Kölner
Strafiburg

Verz . Eis. Hilg.
Zellst . Waldh.

Ver . Dresd.

Fr . 132.
A  100.

185.

81.
183.

102 .
414.

233.
107.

121 .
314.

116.
147 .1
60.

05.
116.

264 .50
88 .50

Bergwerks -Aktien-
Boch . Bb. N. O. A
Bud. Eisenw . »
Conc . Bergb . »
Escliweiier »

do . Pr .-A.

186 .30
108.
314 .25
238.
216 .20
1 « 0 . O
215 .50
162.
243.
240 .26
106.

111.

216 .10

Vori .̂ L. Akt .v . Tran3p .-Anst
5' /!
9V>
61/4

6i/s
41/3

5V4
10 ..
61/,

6V2
5. .

Braunschw . Lds . A l 27.
Ludw . Bexb . a. fl. 227 .50
Lübeck -Büch. .4 (163.
Marienb . Mlaw. R.
Pfälz . Maxb . s. fl. 143 25

Nordb . . 135 75
0. . Allg . D. Klelnb . A 61.
7. . 7. . » Lok.-Str . » 148.
3. . 3. . Cass . Str .-B. » 68 .50
5-. . Südd . Eis.-O. » 121 IO
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. » ioe .20
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 101

do . alt . » 101.
6. . 6. V. Ar . u. Ca. P. 5 . fl 119 .60
5. . 5. do . St.-A. v. 1894 >
52/3 Böhm . Nordb . * 117 .30

iin^ai Buschtehr . A. » —
11. . 111/4 do . B. » __
6Vi 7. . Lemb . Cz. lass . » 145.
S>/, 5»/5 Öat.-Ung . St. B. Fr 137.
0. . 0. . » Sb. (Lmb .) *
4>/4 43/4 . Nw . Lt. A. ö . fl.
5>/< 51/4 do . Lit . B. .
V, IV« Raab . Öd . Eb. »

4Vai( 4»/2 Rchb .-Pb . C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw . R. Orz . »
5. . 5. . Ung .-Öaliz . I. * —
6Vü 6«/5 Gotthard Fr.
41/2 4Va Jur .-Spl. Pr . A. •4. . 31/2 do . St.-A. «
0. . 0. . jr . Geuusssch . » —

3. . 21/2 It. Mittelmb . L* 88 .20
6« . 6>. It. Os . Stc. E.-B. »
6. . 6. . It . Mt . (Ad . N.) .
U/s 2. . Westsicilianer » 43 .50
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
3Vs 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. —

5. . Kl . F. Nb . v. 721. S. ö .fl I. -> 4. do . v. 18871. Silb . . 101.
4. Fr . Joa.-B. i. Silb . » 100 .20
«. . Oai . K. L. B. stf. i.S. . jioo.
4. Or .-Köfl. v. 1902 Kr 99 .70
4. Ksch . 0 . 89 stf. i. S. ö . fl 99 .80
4 . do . v. 89 . i. O.
4. do . v. 91 . I. G . J>
4 . Lb . C..] . Stpfl. I. S. ö .fl 03.
4 . do . atfr . i. Silb. »
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr 100 .10
4. . öst . Lokb . stf. I. O . A
5. . * Nwb sf. i. O. v. 74 * 108 .50
31/a do . • conv . v. 74 » 93 .10
31/2 do . . v. 1903 LH. C. * 94.
5. . do . Lit . A- stf. i. S. ö . fl 107 .80
5. . do . * B. * » 107.
5. . do . S0d (taiiti.)sf. l.O . j * 106 .70
4. . do . » 94 .60
M/to do . Pr. 65 .76
N/10 do . v. 1871 Fr.
S. do . Stsb . 73/74 sf.i.O .A  110 .80
». . do . Br. R. 72sf . i. O . R. 107 .50
4. . do . Stsb . 83 sf. i. O . A  101 .20
3. . do . 1- 8 E. sf. I. O . Fr.
3. . do . v. 1885 stf. 1. O. »
3. . do . 9 Em. stf. i. G. »
S. . do . (Eg. N.)sf. l. Q. »
s. do . v. 1895 stf. 1. O. A 84.
I do 200er sf. I. O. »
5. Prag -Dux . »f. I. O. . 104 80
3. . do . v. 96 stfr . I. O . » F2 .90
3. . R. Öd . Eb . stf. I. G . . 77 50
3. . do . v. 91 stf . i. G . » 73 .80
3. . do . v. 97 stf. i. G . » 72 .80
4. . Rudolf!/, stf . 1. S. ö . fl. 100 .10
«. » Salzkg . stf. I. 0 . A  301 .70
4. do . 400er atf. 1. O . »
5. . Ung . Gal sf. I. S. 0 . (1. 110 .50

2,4 Ital . stg . 2500er Le 71 .60
2.. do . 50Öer » 71 .60
4. . do. Mittelmeer * 103 SO
4. . do . 500er » 102 .30
2,4 Liv. C„ D. u. D./2 » 73 .30
4. . Sardin . Sek. * 102 .40
4. . do . (500er) »
4. . Sicilian. v. 89 Gr . » 102 .20
4. . do . kleine * 102 .80
4. . do . 91 Gr . » 103 .25
4. . do . kleine » 103 .25
2.4 Süd .-Ital . A.-H . »
4. . Toscan . Central » 116 .70
5. . Wctslzilian . v. 79 Fr ] 03 .50
3. . do . v. 80 Le 103 .60
41/1 Iwang . Dombr . A
4 . Kos, W. v. 89 sf. g . »
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v. 97 » 98 .30
4. . » von 98 stfr . » 83 .30
4. . Mosk . W. v. 95 sf. g . *
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. * 93 .80
4 . do . v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 93 .60
4. . Ry&san Koslow »
4. . do . Uraisk »
4. . do . v. 97 stfr . » 93 .50
4. . do . v. 98 stfr . » 93 .60
4. . Wladikawk . gar . » 83 .60
4. . do . v. 95 »
4. . do . v. 97 »
4. . do . V. 98 » 93 .80
3. . Anal . E.-B.-O. I. Q . A  103 .20
3. . » » Ser . 11 * 102 .10
3. . » » 408er » 102 .10
2. . P . E.-B. v. 86 2000er • 73 .10
3. . do . 400er » 73 .10
4>A do . v. 89 I. Rg » 97 .70
«VS do . v. 89 400er » 97 .70

do . v. 89 II . Rg. » 48 .60
3. . Salonik -Mon. i. O . » 62 .80
3. do . 404er »

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
3>A Bg.-M. E.-B. L. C. A _
4. . Br.-Ld . E.-B. Q . E. 2 » 100 .70
3' /a do . Em. I (abg .) » 96 .30
41/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd . A 101 .20
3i/a do . (convert .) » 99 .40
41/2 Allg . D. Kleinb . A —
41/2 do . Ser . VIII
4>/a do . » IX »
4. . do . »
4. . do . Ser IV- VI »
4. . do . . VII »
4. . Cass . Strassenb . > 100 .50
4. . D. E.-B.-Q . Frkf S. I . 89 .70
4i/a do . Ser . II » 102 .50
31/2 S. E.-B.-Q . Darmst . » 65 .80
4. . Böhm . Nb. stf. 1. 0 . A 101 .10
4. . » Wstb stf i. S. ö. R.
4. . do in Gold A
4. . do . von , 895 Kr. 100 .30
4. . Elisabethb . stpf . i. O. A 89 .20
4. . do . (kleine ) » 99 .20
4. . do stf . in Gold >
4. . do . * (kleine '« » 101 .60

z l  Bodenkredit - Pfaudbr.

«. .
3>a
4. .
4. .
»>A
4. .
31/1
4. .
3V,
31/2
3>/J
4 .
4.
31/S
4.
3'A
4. .
Sl/4
4.
4.
4.
3Hk
3i/a
31/2
3Va
4. .
4. .
4. .
4. .
«. .
4. .
3' /a
31/a
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
Zi/a
3‘«a
3VJ
4. .
4. .
4. -
4. .
S1̂
31/a

Bay. V.-B. Münch . .A

> B.C. V.-B. Nrnb.

» Hyp . n. W.-Bk. »

Berl . Hypb . abg . SOVo»
do . » 806/6»

D. Gr .-Cr . III u. IV .
do . Ser . V »
do . VI .
do . IX .
do . VIII .

D. Hyp .-B. Berl. »

Ela. B. u. C .-C.-0 . »
» Com.-Obl.

Fr H .-B. S. XIV
do XVI u. XVII .
do XVIII .
do XII u. XIII .
do . XV .
do . XIX >
do . Komm.-Oblig . I >

Fr H .-C.-V (abg .) .
do 15- 19, 21- 26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 .
do Serie 31 u. 34 >
do . S. 35, 36 u. 38 .
do bene 40 u. 4> »
do S. 28, 30, 32,33 .
do . Serie 29

Fr Lw C.-B. D.-J. .
do N.-P. .

H . H .-B. S. 141-250 .
do . 251-340 >
do 401-420 .
do 1-45 (abg .) »
do 46-190 »
do 301-310 »

Mein Hyp .-B. S. II .
do Ser VI »
do S. VII unk . 1906 *
do S.Vlilunk . 1911.
do (abg .) ,
do . unk . b 1905 -

101 .00
88 .70

100 .60
101 .

98 .70
102 .50

8 3.80
99 .40
93.

101 .30
86 .90

100 .30
101 .50

06 .80
101 .30

06.
102 .
10a
100 .80
102 .60
101 .20

87 .50
87 .50
88 .
09 .80

105 .20
100 .80
100 .50
101 .
100 .20
101 .60

97 .20
97 .20
99 .10
09 .10

100 .50
100 .50
103.

»8 . 50
9 « 60

I 99 .30
100 .75
i n « . *
101 / »o !

iin . 'So
99 . o

i 88 *0

4.
4.
3>/a
4. .
4. .
3iA
3<A
3V»
3>/a
3>/a
3'/t
3. .
4. .
3i/h
4. .
4. .
3V|
3>/a
s. .
5. .
4Vt
«. .
«. .
m
3>A
4. .
4. .
3Vh
J»/s
«. .
4. .
4. .
3-/3
393
4W
4. .
3>/3
3-/3

4.
3-/3
4. .
IV«
I -/3
3-/3
4. .
4.
4.
3-/3
3-/3
4. .
3>/a
4. .
4. .
4.
4.
3-/3
3-/a
4. .
4. .
3-A
4. .
3-/3
3-/3
4. .
3-/3
3>/a
3>/a
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/3
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5..
4. .

M. B. C. A. (I. Gr .) II j-
do . Ser . III . 100 .50
do . unk . b . 1906

Nass . Ldtb . Lit Q.
do . R.

i . O. H . K. L.
M.
N.
P.
S
o.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (jan .-j »l,)
do . lApr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

98.. 102.
. 10 ’.80. 100.
. 100.
. IOO.
» 1100 .

100 .
100.

91.
101 .

83 .70

! 6V
6" .
4* .
5’ .
4* .

do.
do.
do.
do.
do . »

Pr .C . B. C. A. O. v.90»
do . von 1899 »

» 86,89,94 >
. 1896 >
> 1901 .
• 1903 .

Pr . C- K.-O . v. 1901 .
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 8O0/0abg . »
do . a. 80•/» abg . >
do . »
do . abg . Certiflc . »

Pr . H -Vera -A -O »

do.
do.
do.
do.

» Pfdb .-B.Hyp .P.

100 .70
101 .70
100 .

96.
100 .90
102 .20

85 .50
85 .70

3 02 tO
102 .80
104 .40

99 .10
98 .90

100 .80
04 .20

99 .80
95 .50

2 102 .30
£ 100.
m 86 .60

• Kom.-Obl . § 89 .80
Pr . Ldach . Centr . A  103.
Rhein . Hyp .-B. . 100 .50

do . unk . h. 1907 . 102.
do . Ser . 69-82 » 98 .70

do.
do.
do.
do.

do . Communal
S. B. C. 30/32,34u . 43 .
do . bis Inkl . S. 52 »

W . B. C. A. C61nS . I .
do . Serie II »

. V .
» VI .
> III .
. IV .

W. H.-B. b . 1892 .
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank >
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. .
do . unk . b. 1902 .

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I ». II »

Dän . L. H . u. W.-B .
Finnl . Hyp .-Ver.
11*1. Nat -Bk. stf.

Allg . Im. v. 1899 .
Norw . Hp .-B. v.l 8S7A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.O.S.2 .
Schw . R. H. B. v. 78 A

do . unk . b. 1904 .
Ungar . B.-Cr .-I. 8. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. S. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

98 .40
101 .

98 .80
101 .
101 .80
102 .
102 .30

96 .30
97 .40

100 .40
102 .75

99 .10
100 .70

99 .30
99 .30

101 .50
99.
99.

Le _

100 .50
91 .60
98 .50
99 .25

99 .40

87 .50

93.

zt . Atnerik . Eisenb .- Bondä.
4*.
4>A*
4>/a*
6*.
3*s
5* .
4* .
3>/3'
5. .
6. .
4* .

4i/a'
4* .
5' .
6*.
3* .
öt-
5* .
4>0'
5 *.
4 *.
5
4* .
4* .
6".
5
4W
5*.
6V
6“.
6’ .
5'

ttrunsw . u. West. 1M.
Callf . Pacific I. Mtg.

do UM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Callf . u. Oregon I M
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . fJ . D.)
do . Milw. St.P . (P .D. 1
do . Rock Ist u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio 1cons . M.

do.
Honst u. Texas I M
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErleHI Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Callf. I. M.

* Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P .IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

104 .40
102 .
100 .60

99 .40
86 .80

108 .20
110 .

106 .50
98 .50

128.
73 .80

104 .40
102 . O
100 .70
102 .90

100 .50

101 .40
101 .70

5*. 1 Stockt. CooperCtr.G. I —

St. La. Frc . M. W. Div
St. Louis Wich . j . W.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u . P. I M

Gen . M. Bds. u. c!
(Incotn/' -Rds.i

* Kanltal nni Zins in Gold.
«Nur < a-,ital in Gold.

ZI. Vcrsch . Obligationen.
vs.
88 .;

101 .

4. .
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4'/2
4.
4.
4' /2
4. .
4»/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4
Z1/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4. .
4 -/2
41/2
41/2
4. .
4>/2
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
4. .
4. .
31/2
4' /2
41/2
31/2
4. .
4/
4. .
4.
4V>

Bank f. industr . Untn . ji
* Orient . Eisenb. »

Brauerei Binding »
do . Essighaus »
do . Nicolay Han . >
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer »
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . »

» Fahr . Oriesheim E. »
» Farbwerke Höchst »
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurt * . M. »

do . »
Eisenbahn -Renten -Bk. »

do . »
El. Allg . O .-Ob . 8. 4 *

do . Serie I -III »
Bk. 5. clektr .Unt .Zü.Mch»
EI.O . f. elektr . U. Berlin »
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . » »
do . Oe *. Lahmever »
do . Lichtu . Kr. Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens fkHalske »
do . Cont . Nürnberg *
do. Werke Berlin *

Kaliw. Aschersleben H . »
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle .
österr . Alp. M. i. O. »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh. Met . Düsseldorf *
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . Jf
Ver . D. Ölfabriken »

» Ultr . Fw . Levk . »

io ?- 30;r 5-eoioi:20
*02 .50
W ' °

R“
101 .50
110 .50loo

97.
102 .20
100.
103 .80

102 .

71 .5

99.
103 .3
loo .e

91.
103.
101 .8
100 .

105.

95 .5
84.
97,7
97,7

104 .2
4. .
4 . .
Z' /2

Westd . J . Sp! u. W. !
Zool . O . Frkf . a. M. •

101 .6(1

87 .50

ZL Vcrz . Loose. In Pm*.
4. . Bad. Pr .-Anl. R 1146 .30
4. . Bayr. Pr .-Anl. R
5. . Donau -Reg. ö . fl
Z' /2 Goth . Pr . I. R. 121 90
31/2 . . II. 111.
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl.

135 .103>/a Köln-Minden R.
ZI/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1886 Fr. 48 .70
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134.
42/3 Np. ab . unab . 80 G. Le
3»/5 Oesterr . L. v. 1854 S. fl.
4. . do . * v . 1860 ö. fl. 153 .20
3. . Oldenburg R. 139.
5. . Russ . v. 1864 a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 1866 a. Kr. .
2Vi Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 103 .30
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. 96 .20
3. . Türk . (p . St. i.

do . Ult . d
Mk.) Fr.

3. . o. Fr. I —

ZL (Jnverz . Loose , p .su .4
— Ansb .-Gnzh. fl. 7— Augsburger fl. 7

Braunschweiger R. 20 152.
Finltndisch. R. 10 87.
Freiburger Fr . 15 36 .40
Genua Le 150
Mailänder Le 45 65 .50

do. » 10 18 .60
Meininger s. fl. 7 35.
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 186-1 fl. 100 437.

do . v. 1858ö . fl. 100 397.
Pappenheim s. fl. 7 42.
Ung . Staats !. ö . fl. 100 352 .20

— Venetianer Le 30 35.

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk. i. O . p.St. ' — —
Engl
20 F

Sovereigns » 80 .37 20 .33
rancs-St. » 16 .28 16 .24

20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll. 4 .19 4 .13
Neue Russ.Imp . p .St.
Gold al marc p. Ko. 2800 2790
Oanzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten

80 .60 78 .60

(Doll.5—1000) p . D.
Amerikan . Noten

4 .17/a

(Doll. 1- 2) p . Doll. 4 .17
Belg. Noten p . lOOFr. 91 .16 81 .03
Engl . Noten p . I Lstr. 20 . 10/a
Frzf. Noten p. 100 Fr. 81 .10 81.
Holl . Noten p . 100 fl. 139 .05
Ital. sloten p . 100 Le. 80 .90
Oest .-U. N. p . 100 Kr. 85 .30 85 .20
Schweiz . N. p . 100 Fr. 81 .16 81.

Wechsel . Kurz- Sicht.
Amsterdam fl. 100 189 .05
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100 81.
Italien . . . . . . . . Lire IOO 80 .95
London . Lstr . I 20 .405
Madrid . Ps . 100 _
New-York (3 Tag* §.) . ,,  D . >00 _
Paria . . . . Fr . 100 81.
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100 81 .05
St. Peteraburg . S.-R. 100
Triest . . . . . . . . . Kr . IOO _
Wien . . . . . . . . , Kr. 100 85 .10

do. . . . . . . . . Kr. m. S. _

ln Mark.
IVa —3 Monate.

3Vi
3>/a
5>/a
3>/j
5Vi

31/1
3>/,6'I
5W/a

31/a 6/6

Meroberg.
Mittwoch , den 20 . Juli,

Nachmittags 4 Uhr:

Großes
Militär-Loneert,
ausgefübrt von der Kapelle des Nass.
Feld -Art .-Regt . No . 27 ( Oranien ),

Kapellmeister Herr Henrich . 2088
Eintritt 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren frei.

2 Lchützenhofstrafte 2,
R . Rosunati , Cigarren en gros«

Bezugsquelle für Wirthe und Wiedervertäustr.

Zer grolle EWillMWreo-VerkWl,
Neugasie 4,

ifl !>is 0 <ttnff <tfi , den 23 . X̂uli , vrrlaiiverl und ttodJimil« ein Lüaago » -'Utrr, im (Mcbraucki bestens
denädrier L>aud - und « üchrngerStd , «'»/-/t -offen und oerküif-, wie d t-tnnt, , ,, stcuwrud (ult/am
'vrenen: Wafhtöpse , K» » 1övse , Tchüsseln , FCchkeskel. K.irtofftllocher , Lethen , Cimet -,
Kaffee - und Tlieekannen , Bratpfannen , '2v ->fferkeffcl u . s» w.

Bersälimc dohcr Nimiand oieie gtnst «e <SJeIrce>’beit.
A an H . Putrozsi ans TOrtlrtr.

Sie essen wie Isei ifluitern!
im

Vegetarischen Speisehaus,
Frlpdrirlistraase IS . 1.

mm

lein HMeßtzer!
sollte ntrföumt«, fe nr le-rft lienden ober (lefünbiqtctt
Wo nungeii, SMUctt, «ieschäftslokalku. i. w. i» d'M
Wo>iiiingriKicdweis de» Hans , und Ärunbb-llöcr»

ereinr anzunieldrii. Verleg de« Wohnungö»
Anzeigers unb der WolinnngSlisten . Vnkoui
von Vcrtnietttngsdlakatcn , Mietverträgen.

» .' ,!«ordii>inOen s. w. K444
GeschäftssteOc : Dela »peeiir>iüe 1.

PferdekriPPenu. Raufen
sind ( II haben tzitiscnftIiiste 4 ! .

HII Zs ii es 8«i/ss gen y
scbnifrzlifltte Hornhaut, ve ŵaohsene Nägel eto.
pntfemt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
3 . gepr . HeilgehQHe, Weberg . 44, 2.

Zu sprechen von 1 —1 ■; von 3—4 oh 4 Ohr
auch ausser dom Hanse, Telephon SISS«
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Abend-Ausgabe.
2. Statt. Wiesbadener Tsgblstl.

Dienstag.
19. Juli 1994.

52. I . hrgans.

Zraneesco Petrarca.
«eden-kblatt zur 600. Wiederkehr seines Geburtstages.

1304— 20. Juli — 1004.
Won vr . Eugen Weingart.

Um Hnnmel der italienischen GeistesVultur und
Literatur, an dessen abendlichem Horizonte das A-bend-

der letzten mittelalterlichen Bildungsversuche langsam
berniedeösinlkt, steht mitten in der verheißungsvollen
Morgenröte eines neuen Tages voll geistiger Erleuch-
mna ein glönzendcs Dreigesttrn von Männern , die nicht
«ur für ihr engeres Vaterland , sondern für die ganze
westeuropäische Welt zu Führern un>d Pfadfindern des
billigen Fortschrittes geworden sind. Als erster von
ibncn der große Dante , den sein Volk anläßlich der 600.
Wiederkehr seines Geburtstages im Jahre 1865 vom
Ulvenwall SiS zu den Gestaden Siziliens als den Vor-
Mser der politischen Einheit des Vaterlandes und als

Anwalt von Freiheit und Recht in der christlichen
Welt feierte. Den Schluß macht Boccaccio, der unttbrr-
trofienc .Mater der italienischen Prosa ", dessen Gestalt
durch die Schönheit seiner Sprache und seines Stiles
nicht weniger, als durch seine Gelehrsamkeit immerdar
eilten Ehrenplatz tm Bildcrsaal der Weltliteratur ein-
uehmcn wird . Zwischen beiden aber steht sowohl zeitlich
wie nach seiner geistigen Bedeutung Francesco Petrarca,
an dessen 600. Geburtstage jetzt eben Italiens Volk
seinen Manen den Tribut der Liebe und Verehrung mit
üner Innigkeit darbringt , die ihresgleichen höchstens
an der deutschen Schillerfeier von 1850 und der Goethe¬
seier in Frankfurt vom Jahre 1800 findet.

Es war eine seltsame Zeit , in der diese drei Männer
lebten und wirkten. Ans der einen Seite eine Periode
der wirtschaftlichenBlüte und Pflege der Wissenschaft
mid Dichtkunst in den immer reicher werdenden italieni-
scheu Städten , und als Kehrseite der Medaille ein
System der ausgesuchtesten Grausamkeit als Mittel , durch
das die Ruhe und Ordnung in diesen blühenden
Städtcwefen aufrecht erhalten wird . Unablässige
Kämpie zwischen Gneisen und Ghibellinen, zwischen Volk
und Adel, der Adelsparteien der Neri und Bianchi
unter sich füllen die florentinifche Geschichte jener Zeit.
Und in dieser Zeit , wo die Ordnung nach kurzen Zwi¬
schenräumen immer wieder durch Anarchie abgelöst wird,
wo di« kaiserliche Macht in Italien fast auf Null gesunken
ist, in einer Zeit, wo das Papsttum sich im tiefsten Ver¬
fall befindet, der Träger der dreifachen Krone aus
Italien nach Avignon geht und sich der Gegenpäpftekaum
erwehren kann, bringt die stolze, schöne Blumenstadt an
den Usern des Arno drei wahre Prinzen aus Genieland
hervor, deren Ruhm durch die Jahrhunderte hindurch
nichts an Leuchtkraft verloren hat, wenn die Gegenwart
ihre Bedeutung auch vielfach von anderen Gesichtspunk¬
ten aus wertet, als ihre Zeitgenossen es getan haben.

Much Petrarca war ein Florentiner Kind, obgleich
er nicht dort, sondern in Arezzo geboren ist. Als in
Florenz im Jahre 1301 die Partei der Weißen unterlag,
mußte mit dem unsterblichen Verfasser der „Divma
Commedia" und vielen anderen angesehenen Männern
auch Petrarcas Vater , der Notar Petrarca , der sich nach
einem ihm gehörenden Landgut d'Anctso nannte , mit
seiner jungen Gattin , Eletta Canigiani , flüchten. Auf
der Via del Orto in Arezzo, die man erreicht, wenn man

in der alten Cheruskerstadt vom Palazzo Pretoria die
Via dei Pileati hinaufgeht und links abbiegt, fand in
einem noch jetzt dort stehenden und mit einer Jnfchrift-
tafcl gezierten, dreisenstrigen Häuschen, das jetzt die
Nummer 22 trägt , das junge Ehepaar eine Zufluchts¬
stätte, und hier kam in der Nacht vom 10. zum 20. Juli
1304 Francesco zur Welt. Der wegen eines mißlunge¬
nen Handstreiches auf Florenz auf ewige Zeiten von
dorr verbannte Vater mußte sich, um für ferne Gattin
ihr ererbtes Familiengütchen bei Ancisa zu retten, von
dieser wenigeJahr « später trennen . Darnach verernigte sich
jedoch das Ehepaar wieder, zog zunächst nach Prsa uns
1312 an den päpstlichen Hof nach Avignon. Die Familie
ließ sich unweit davon, in CarpentraS , nieder, wo
Francesco von dem berühmten Grammatiker Convene-
vole da Prato unterrichtet wurde, um sodann, mit einer
gründlichen klassischen Bildung ausgerüstet , von 1-
in Montpellier und von 1328 an auf der Universität
Bologna daS Studium der Rechtswissenschaft zu be¬
treiben . , ^ ,

Ein eifriger Jurist ist Petrarca Nie g«we,en. Nach
dem frühzeitigen Tode seines nur den eigenen Willen in
der Familie kennenden Vaters , dem die zärtliche, sanfte
Mutter bald ins Grab nachfolgte, warf er Institutionen
und Pandekten in die Eck«, nm sich mit ganzer Kraft
den liebgewordenen klassischen Studien zu widme», die
bald so herrliche Früchte tragen sollten. Unehrliche Vor¬
münder hatten ihm jedoch sein kleines elterliches Erb¬
teil veruntreut , so daß ihm nichts übrig blieb, als nach
der Sitte seiner Zeit das geistliche Gewand zu nehmen
und sich an der keineswegs sittenstrengen päpstlichen Hof-
Haltung durchs Leben zu schlagen.

In diese Zeit fällt das für ihn bedeutsamste Ereig-
iris seines Lebens, seine erste Begegnung mit Laura,
die der schönhcitstrunkene Dichter in seinen Sonnetti,
Canzoni, Rime und Trionfi zur idealen Lichtgestalt,
zum Inbegriff aller weiblichen Reize und Vorzüge er¬
hobt, der er eine so reine und wunschlos«, von mystischen
Ekstasen und übersinnlichen Verzückungen erfüllte Lieb«
zuwendet, daß selbst seine noch unter den Einflüssen des
prvvenzalischen Minnesängertums stehenden Zeitgenossen
sich der Zweifel an ihrer Reinheit nicht «rwehren konn¬
ten. Wie Dante sich in der Verherrlichung der Veatrice,
des Fulco Portinart Tochter, die er fälschlich tot glaubt,
die aber nach erfolgter Genesung dennoch gar bald in
der Bliite der Jahre dem Leben entrückt wird , von den
Qualen der sinnlichen Liebe frei singt, so wird für
Petrarca , die dem realen Denken kaum faßbare, hoch
über allen irdischen Sphären schwebende Liebe zu Laura
zum unerschöpflich fließenden Borne , auS dem die herr¬
lichsten Lieder des verzückten Dichters quellen.

Mau hat behauptet, daß Laura in Wirklichkeit nie
gelebt habe und nur eine Phantasiegestalt des Dichters
gewesen sei. Petrarca selber bezeichnet aber mit aller
Bestimmtheit den Karfreitag , den 6. April des Jahces
1327, als den Tag, an dem er sie zum erstenmal während
der Frühmesse in der Kirche Santa Chiara zu Avignon
sah. Er singt nämlich im ersten seiner Sonette:

Am Tag, als rings sich barg der Glanz der Sonnen
Ans Mitleid mit dem Schöpfer in den Höhen,
Ward ich umgarnt und, eh' ich mich's versehen,,
Herrin , von Eurer Augen Licht umsponnen.
Er erzählt uns weiter im dritten Dialog seines

Buches „de eontemptu mundi ", daß sie später vielen
Kindern das Leben schenkte und im Jahre 1348 am selben

Tage und zur selben Stunde , da er sie zum erstenmal
sah gestorben und in der Kranziskan-erkirche zu Avignon
bei gesetzt worden fpi. Aber auch ohne das Zeugnis
Petrarcas , dem es augenscheinlich niemals vergönnt ge.
wesen ist, ohne Zeugen ein Wort mit ihr zu wechseln,
ist es durch des Abbö de Saöc „Memoire * pour la vie
de Fr . Pdtrarque " im hohen Grade glaubhaft gemacht
worden, daß Laura mit einer Tochter de? Audibert von
Noves identisch ist, die in Eaumont geboren wurde, um
im Jahre 1326 mit Hugo de Sadc , einem Ahnen des
Autors des genannten Buches, vermählte und thm elf
Kinder gebar.

Seltsam erweise hat Petrarca , der in seinem Alter
ein asketisch strenger Christ geworden war und feine
Liebe zu Laura fast wie eine sündige Verirrung seiner
Jugend betrachtete, mit Boccaccios Hülse dem Glauben
Vorschub geleistet, daß Laura nur eine Jdeal -gestalt ge¬
wesen sei. Der Dichter, dem das leidenschaftliche Sehnen
seines heiß pulsierenden jugendlichen Herzens die tiefsten
Seelentöne abpreßt , verklärt seine Liebe im Lause der
Jahre immer mehr zur wehwntvollen Entsagung, die in
den Bcrsen gipfelt:

lind von der Eitelkeit ist mir nur Scham geblieben,
Bereuend Büßen und ein klar Erkennen,
Daß alle Erdenlust ein kurzer Traum.
Damit aber in dem ernsten Schauspiel tragischen

Entsagens das Satirspiel des Lebens, wie cs wirkltch ist,!
nicht fehle, muß an dieser Stelle erwähnt werden, daß
derselbe Petrarca , der seine Laura bis zu den Sternen^
erhebt und noch in einem seiner letzten Sonette sich zw
dem Wunsche aufschwingt:

Nur -inen Trost erharr ' ich meinem Leide,
Daß sie, die all mein Denken sieht, erflehe
Die Gnade wir , bei ihr zu wohnen drüben —

im Jahre 1337, also noch elf Jahre vor Lauras Tode,,
als Kleriker ein des Segens der Kirche natürlich ent-
Lehrendes Verhältnis eingeht, dem zwei Kinder, nämlich
ein Sohn Giovanni , ein leichtfertiger, tm Jahre 1361]
gcstorben-er Taugenichts, und eine Tochter entsprossen,
die später einen adligen Herrn heiratet und den altern¬
den Vater auf des Gatten Landgute mit liebevollep
Sorgfalt bis zu seinem Ende betreut.

Petrarca , der vom Jahre 1881 ab, um seiner Leiden,
schast Herr zu werden, Nordsrankreich, Belgien und di«!
deutschen Rheinlande bereist und nach Erlangung seines
Ersten Pfründe in den Jahren 1866 und 1387 Italien
nebst Rom besucht hatte, kehrt mit der ungeHeilteni
Herzen swunde nach Avignon zurück, wo ihm sein un<-
gebändigtes l>eißes Blut die eben erwähnte sittliche Ent,
glei'snng, als die sie prüde Gemüter und Moralitäts*
Heuchler der Gegenwart bezeichnen würden, bereitet^
Schanivoll verbirgt er sich vor Laura , die in hehrer^
Tugend durch das Leben schreitet, in dem von ihm er-i
wordenen Landhause an der durch ihn berühmt gewor-
denen Quelle von Vauclufe im Tale der Sorgne , und
hier reist in wenigen Jahren stiller Weltabgeschiedenheit
sein schöpferischer Genius zur Weltberühmtheit Hera«.'

Aus gottvergess'nem Babylon, von wannen
Die Scham entflohn, daß drinn' nichts Gutes keim«
Der Schmerzen Heimat. Mutter eitler Schäume,
Mußt ich mich, wollt ich leben, selbst verbannen —

singt er von diesen Jahren . Hier entstehen seine schönsten
Gedichte an Laura , die allezeit in jugendlichen Herzen
einen Widerhall finden werden und ihrem Verfasser-'

Um mehrfachen Wünschen zu entsprechen, er¬
halten die logenannten Badekarten nach Biebrich
von jetzt ab versitäisweise für die Dauer der
diesjährigen Saison (Ende September 1904) Gültig¬
keit, auch wird auf Antrag die Benutzung einer
solchen durch die einen Hausstand bildenden Mit¬
glieder einer Faniilie zugelasien. F 296

Wiesbaden, den 16. Juli 1904.
Die Betriebs-Verwaltung

_ der WiesbadenerStraßenbahnen.

AMchli. srisch pflMt,
per Pfd . 12 Pf.

empfiehlt 2093
Cr . Becker,

Bismarckring37._ Telefon 2558.

Pony-Dogcart.
Fuhrwerk mit einem tss/r-iäbrigen Pony

(Fuchrwaflach), lammfromm, gefahren u. geritten,
hochfeines Damenfuhrwerk , mit einem eleganten
Pariser Gummidogcart, 4-sitzer, neues Geschirr.
Dar complete Fuhrwerk ist sofort billig, zu ver¬
kaufen durch Herrn Elirlte , ehemals Leibkntfcher
Ihrer Hoheit Prinzessin Luise, Moritzstraße 5
(Stallung) und Dotzbeimerstraßc 22.

Silftpresskn billig zu verkaufen
Moritzstr. 15, P.

S  Sitz-und Liegewagen zu verkaufeni“ -- - - - -Blücherstraße 16, Mtb. 3 links.

iutt«. Wre KaMl-AiilW.
Große Villa mit groß. Garten , in bester Lage

bier, olh °/o rentir.. »mständebalber zu verkauf.
Off. erb. unt. 5B. 204 an den Tagbl.-Verlag.

ek» - Restaurant in bester
Knrlage Wiesbadens,

auch als koscheres Hotel geeignet, umstände¬
halber sofort zu verkaufen. Off. erb. unter
A. 305 an den Tagbl.-Verlag.

ailui Vrluchrrn Wiesbadens empfohlen!

Portemonnaie mit Inhalt , üb. 30 Mk.,
auf dem Wege Dchießhalle bis Restaurant
14 «, »>». Platterstr . Geg . gute Belohnung
abzngeben Kaiser-Friedrich-Ring 80.

sng und SageM
vom Ikockdrunnen

vonC. iBacmellter
eine Sammlung cmrnuthiger Dichtungen zum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle. LLLLLLLLLLL

LrmWgter Kreis: 23 Afg.
Zu haben in der
Schellenberg'lchen liofbucbdrucfterei, Wiesbaden.

Kontore laigsafte 27. * feratmäer* ».. 2266.

für gute Kapitalanlage zu
kaufen gesucht. Directe

Ossrtcn unter » . 20 ? an den Tagbl.-Verlag.

Hypothek-, 65.000 Mk., auf
_ 1. Stelle gesucht. Offerten unter

P, ~äQ8 im Tagbl.-Verlag niederzulegen.
Schön mövlirtes ungenirtes
Zimmer au besseren Herrn oder

Dame sofort zu verm. N. im Tgbl.-Verl. 8m

Gesucht
znm 1. oder 15. Oktober in guter Geschäftslage
2—3 Zimmer , Etage.
ohne Znbcb-, für feines Geschäft pass. Offert, mit
Preis u. 4l. 308 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Bcff. Alleinmädchen in ruhige Fam. sof. ob. sp.
gesucht Kaiser-Friedrich-Ning 25, 3._

Ei» junges tücht. Hausmädchen sofort gesucht
Biebrich , Frankfurterstraße 19._

Anständige Monatsfrau sof. «es. Riehlstraßc8. 3.
p & r-  Ei » kinderlose» Ehepaar findet Stelle als

Bademeister und Badefrau durch das
Rhein. Stellenbürean von Carl Grünberg,

Stellenvermittler,
alt . u . Haupt -Placirnngsbnr . Wiesbadens,

Goldgasse 17. Telephon 434.

Verloren

Eine gold. Herren-Uhr
verloren

Samstag auf Sonntag Nacht 1 Uhr aus dem
Wege vom Cafe Hohenzollcrn nach Nassauer Hof.
Abzngeben gegen gute Belohnung . NäheresPortier, Nassauer Hof.

Verloren »,X<6' “VÄ
Gürtel. Abzug, geg. Bel. Hainerweg9. 2. Looff.

Entlaufen
weißer Brust.
Oranicnstraße 4.

kurzhaariger Zughund mit
Abzngeben gegen Belohnung
Vor Ankauf wird gewarnt.

Kanarienvogel entflogen.
WiederbrinaerBelohnung. Röderallee 32, Part.

Kanarienvogel am Samstag entflogen.
Keaen gute Belohnung obzug. Rheinstraße 91, 4.

Tüchtige Anstreicher«gesucht Scheffcl-

Geschästsm. mit 1 Jahr besteh, feinen gutgeb.
Laden- u. Arbeitsgeschäft, evaug., 29 Jahre , statt!.
Erscheinung, wünscht, da es ihm an Zeit und
Gelegenheit fehlt, auf diesem Wege mit gebildetem,
durchaus Häusl, erzogenem Mädchen von großer
Herzensgute und Vermögen von einigen Taufend
Baar , auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
bekannt zu werden. Vermittlung von Eltern oder
Verwandten sehr erwünscht. Anonym u. gewerbsm.
Vermittler verbeten. Bessere Mädchen vom Lande
oder dienenden Standes nicht ausgeschlossen.
Sirenaste Verschwiegenheit verlangt und zugesichcrt.
Gest. Offerten mit Bild und Angabe der näheren
Verb, unter 208 an den Tagbl.-Verlag.-'
Photoaraphie sofort rettlriert.

Selbstständiaer Handwerker, Kath., 25 Jahre,
mit etwa» Vermögen, s. a. d. Wege die Bekannt¬
schaft eines häuslich erzoqenen Mädchens zu machen
zwecks Heirat, etwas Vcrniöaen erwünscht. Discret.
Ehrensache. Off. u. C. 208 an de» Tagbl.-Verl
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Unsterblichkeit sichern. Hier beginnt er aber auch die
wichtigsten von denjenigen Werken, die schnell die
Angen der ganzen gelehrten Welt auf ihn lenken und
es dahin bringen , daß Fürsten und Könige um seine
Freundschaft buhlen. Er schreitet nun von einer Staffel
deS Ruhmes zur anderen. Die Dynasten und Repu¬
bliken Italiens reißen sich förmlich darum, daß er als
Gesandter an die Höfe des Inlandes und Auslandes
geht, um ihre Staatsangelegenheiten zu besorgen oder
ein Schiedsrichteramt zu übernehmen, und im Frühjahr
1841, als er eben sein zwar als Epos mißglücktes, aber
trotzdem große poetische Schönheiten enthaltendes, um¬
fangreiches Gedicht „Afrika" vollendet hat, in dem er die
Heldentaten des Scipio Africanus Major verherrlicht,
erlebt er den Triumph , daß ihn gleichzeitig der römische
Senat , die Pariser Universität und König Robert von
Neapel «inladen , um ihn als König aller Dichter und
Gelehrten mit dem Lorbeer zu krönen. Nachdem er
sich an König Roberts Hose einer dreitägigen Dichter-
prufnng unterworfen , eilt er nach Rom, wo er am
8. April 1841, dem ersten Osterfeiertag dieses Jahres,
aus der Hand des ersten Senators Orso dell' Anguillara
die Lorbeerkrrne unter endlosem Jubel des römischen
Volkes empfängt, um wenige Tage darauf in Neapel
von König Robert mit dem goldenen Lorbeer geschmückr
zu werden.

Rach verschiedenenReisen kehrte Petrarca nunmehr
nach Avignon zurück, wo ihm der Papst das Priorat
von Migliarino bei Pisa verleiht. Vergebens soll er
— die Sache entbehrt nicht eines gewissen komischen
Beigeschmacks — nun ein ganzes Jahr laug gebeten
haben, daß die wohl vierzigjährige Laura, die ihm doch
unerreichbar war , ihm seinen Fehltritt vergebe. Er
beginnt aber schon von 1343 an wieder ein von ewiger
Unrast erfülltes Reiseleben, das die nächsten zehn Jahre
ausfüllt . Gelegentlich des Aufenthalts Kaiser Karls IV.
fit Avignon im Jahre 1346 sieht er mit neidvollem
Schmerz , wie der Kaiser seiner angebeteten Laura als
der schönsten aller Frauen des päpstlichen Hofes den
Ehrenkuß auf die reine Stirn drückt, und nachdem
Laura im Jahre 1348 gestorben, verläßt er 1353 auf
immer Avignon, um dauernd nach Italien zurückzn-
lkchren.

Auch die nächsten fünfzehn Jahre sind mit Studien,
bei denen er zahlreich« Schriften des Altertums entdeckt,
mit literarischen Arbeiten nnd Gcsandtschaftskreifcn angc-
füllt . Im Jahre 1356 reist er nach Prag zum Kaiser
der ihn durch das Diplom eines Pfalzgrasen und kost¬
bare Geschenke ehrt. 1366 ist er in Paris , wo ihn König
Johann vergebens an seinen Hof zu stellen sucht. Die
ihm voni Papste angetragene Würde eines apostolischen
Sekretärs hatte er schon viele Jahre vorher mit der
Begründung ausgeschlagen, daß „er genug mit der Sorge
um seine eigne Seele zu tun habe". Dagegen zieht ihn
Venedig mächtig an . Im Jahre 1362 dorthin ver¬
ziehend, vermacht er seine Bücher der Republik und er¬
hält dafür einen Palazzo an der Riva bei Dchiavvni,
den er bis 1368 bewohnt, vorauf er abwechselnd in
Padua und in Arqust, einem Dorfe am Südabhange der
Engancen . bei Tochter und Schwiegersohn wohnte.

Cs waren für Petrarca in dieser ländlichen Abge¬
schiedenheit endlich die Tage des Friedens gekommen,
die nur noch einmal eine kurze Unterbrechung erfuhren,
als er 1373 in einem Streite zwischen den Carraras und
der Republik Venedig als Schiedsrichter fungierte.
Hier ereilte ihn zwei Tage vor der Vollendung seines
siebzigsten Lebensjahres ein schöner, schmerzloser Tod.
Als am 18. Juli 1374 das Frührot durch die Fenster
feiner Bibliothek leuchtete, fand seine Tochter den rast¬
losen Frühaufsteher mit einem Lederpelz bekleidet im
Lehnstuhl sitzend und die Feder noch in der Hand hal¬
tend tot über einen Folianten gebeugt vor. Ein Schlag-

flnß hatte den größten Genius seiner Zeit dem Erden¬
dasein entrückt.

Die Gegenwart erblickt die Hauptbedeutung Petrar¬
cas nicht mehr in den zwar von Schönheit durchtränktcn,
aber übersinnlichen Verherrlichungen Lauras , die wenig¬
stens außerhalb der italienischen Sprachgrenzen , wenn
man von den Kreisen wirklicher Btldungsmenschen und
literarischer Feinschmecker absicht, sich zu einem Schlag-
wort verdichtet haben, dessen man sich bedient, ohne den
'wirklichen Inhalt zn kennen. Für uns ist Petrarca viel¬
mehr das mit einer unglaublichen Wissensmengc und
mit einer ungeheuren sprachlichen Begabung ausgestattcte
Hlenie. Auf seine zahlreichen Prosawerke und Dich¬
tungen in italienischer und lateinischer Sprache einzu-
gehen, verbietet der Raum dieser kurzen Skizze. Es
genügt aber, daraus hinznwcisen, daß er einerseits nach
langen Zeiten sprachlicher Verwilderung der erste war,
der sich als ein Schiller seiner Zeit des Werkzeugs der
Sprache Meder mit vollkommenerEleganz bediente, und
daß er als Wicdererweckerder altklassischcn Studien der
Vorkämpfer der Renaissance und der Humanisten ge¬
worden ist. Er trat mit allen Dichtern und Denkern
des damaligen Europas in brieflichen Verkehr. Er be-
frvchiete ihre Arbeiten ebenso wie er ihre Kräfte für
sein eigenes Lebenswerk zu interessieren wußte. Er war
der erste, der in die Wälle und Mauern Bresche schoß, die
der tausendjährige Stillstand der Kultur um das Geistes¬
leben der einzelnen Völker Europas gelegt hatte. In¬
dem er auf die gemeinfamen edelsten Güter , auf die
internationale Bedeutung der Künste und Wissenschaften
hiirwies , hat er sich nicht nur um sein Volk, sondern um
die ganze Menschheit unsterbliche Verdienste erworben.

Die tiefe Wahrheit des alten Verses:
Didicisse fideliter artes, emollit mores nec sinit

esse feros
wurde durch ihn dem in sich zerfallenen Europäertum
mit Donnerstimme wieder zum Bewußtsein gebracht, und
deshalb klingen in die jetzt aus Welschland herüber-
dringenden Hymnen als harmonische Obcrtöne die
Stimmen hinein , mit denen man auch in Deutschland
den großen Getsteshclden ehrt.

Vermischtes.
* Krüger In Paris . Im November 1800 war

Krüger in Paris . Uber seinen Besuch schrieb damals
ein Berichterstatter : Ich stand wenige Schritte von chm
entfernt , als er im Salon des „Hotels de Noaillcs" die
Deputationen und die Persönlichkeiten empfing, die mit
schönen Blumen in der Hand und mit schönen Worten
aus den Lippen zu seiner Begrüßung gekommen waren.
Er saß in einem breiten Fauteuil , hatte die roten,
schweren Fäuste auf die Knie gestützt, und aus der einen
Hosentasche hing ein Zipfel des roten Taschentuches
heraus . Er hatte die Brille abgelegt, und man sah jetzt
hie merkwürdigen, großen, kranken Augen, unter d 'nen
sich dicke„Tränensäcke" wölben. Diese Augen geben dem
Gesicht etwas Schmerzliches. Es sicht bisweilen aus , als
weinten sie — aber es ist nur die Krankheit, die sie
tränen macht. Ich glaube nicht, daß dieser alte Mann
so leicht gerührt ist. Ich habe sehr wenige Persönlich¬
keiten gesehen, bei deren Anblick ich so sehr die Empfin¬
dung gehabt hätte, vor einer „historischen" Erscheinung
zn sichen. Außer der Erscheinung Bismarcks wüßte ich
keine zweite, die alles umher so überragt , so dominiert,
so gewissermaßen totgeschlagcn hätte. Mit Bismarck hat
dieser Alte das Schwere, Wuchtige, Monumentale ge-
niein. Ein Mann ans 'einem Guß, ein Mann mit einem
ungeheueren Selbstbewutztfein, mit einem eisernen
Willen , mit einer außerordentlichen inneren Sicherheit,
eia republikanisäier Autokrat, ein gebieterischer Fürst

mit einem roten Schnupftuch! Man mutz, um das
begreifen, gesehen haben, wie all die anderen Würden,
träger der südafrikanischen Republik gleich folgsamen
Schülern zn ihm aufblickten. Wie sie zur Seite trete»
wie sie auf sein Wort lauschen. Man mutz gesehen habe»
mit welcher unnachahmlichen Indifferenz er alle diese
Deputationen behandelte. Man kann nicht sagen, f>n«.
er ihnen die Hand reichte — er ließ ste sich nehmen
Während die Deputationen an ihm vorüberschritten
wahrend der Präsident des Kvniitees noch einmal üie
Phrasen wiederholte, die er schon am Vormittag ge¬
sprochen, während ein junges Mädchen Blumen bracht«
und ein älteres Mädchen mit dramatischen Gesten «in
Gedicht deklamierte, sah der Alt« in seinem Lehnsessel,
die Fäuste auf die Knie gestemmt, und blickte zur Deck«
entpor. Die Redner gebrauchten alle dieselben Worte:
„Heroisches Volk", „Humanität ", „Freiheit ", „Hofs.'
nung ", „Triumph der Gerechtigkeit" . Wenn ein Redner
gesprochen, drückten ihm seine Freunde die Hand und
sagten „Bravo !", und der so Gefeierte winkte den Ver¬
treter der „Agenee Hamas" heran und ersuchte ihn, sein«
Rede ungekürzt zu publizieren . Und der alte Mann
hört die Worte, die großen Worte vorüberrauschen und
dachte vielleicht an den Kanonendonner , den er gehört,
und an die großen Taten , die er auf den Schlachtfeldern
Südafrikas gesehen.

* „Moderne" Fälle sür die Moralthcologic . Unter
dieser Spitzmavke schreibt die „Augsb. Postztg." : Bonne-
fon hat eben ein Buch geschrieben: „Les cas de
conscienee modernes ", in dem er einige Probleme gibt,
die beim H l. S t uh l i tt R o nt zur Entscheidung vorge-
legr wurden . Bor ganz kurzer Zeit hat ein englischer
Bischof folgende Frage dem päpstlichen Stuhl unter-
breitet : „Ist der Flirt,  so wie er in der englischen Ge¬
sellschaft und bei mondainen Veranstaltungen der ganzen
Welt geübt wird, zu dulden oder zu verurteilen ? Darf
man die Absolution solchen Männern und Frauen spen¬
den, die gestehen, geflirtet zu haben, und, indem sie vor-
geken, daß dies ein unschuldiges Vergnügen sei, nicht
willens sind, es auszugeben?" In den Analeikten kommt
ferner im Jahre 1902 zum erstenmal mitten im schönsten
Latein das Wort Automobil  vor . Ein belgischer
Priester hatte beim Papst angefragt, ob man mit ruhigem
Gewissen einem Chauffeur die Absolution
geben könne,  der , mit furchtbarer Geschwindigkeit
fahrend, einen Menschen umgeworfen hätte, und der sich
absolut nicht dazu verpflichten wolle, in Zukunft die ge¬
setzliche Geschwindigkeit  einzuhalten ? Di«
Antwort des Pavstes lautete, daß gewiß die Msolution
sedom Automobilistenzu verweigern sei, 'der nicht die stste
Absicht habe, alles Unglück zu verhüten. „Anderseits
aber", fährt der Heilige Vater fort , „kann der Beicht¬
vater von einem Ehanffeur nicht die exakte Ausführung
der Polizeivorschviften verlangen . Diese Vorschriften
sind veränderlich. Plan kann nicht zugeben, daß derselbe
Mann eine Todsünde begeht, wenn er aus belgisch,m
Terrain fährt, und sie nicht begeht, wenn er mit derselben
YKschwindigkeit ans holländischem Terrain dahinrast ."

* „Segen des Alkohols". Die „Deutsche Reichs-
Zeitung" erzählt: In einem Dörfchen nahe unserer Stadt
waren drei Frauen wegen übler Nachrede vor den
Schiedsmann geladen. Dieser konnte dringender Ge¬
schäfte halber sic nicht gleich absertigcn; er ließ sie einige
Zeit allein und setzte ihnen zur Förderung des ver¬
söhnenden Geistes ein Schnäpschen vor . Nach einer
Weile meldete ihm die Magd, daß die Frauen im Warte¬
zimmer wie besessen lärmten . Dort sah cs in der Tai
heiter auS: Möbel waren beiseite gerückt, Teppiche auf-
gerollt und hochgeschürzt wiegten sich die drei Grazien im
Tanz . Das Schnäpschen hatte die Versöhnung schneller
hcrbcigesührt, als es wohlgemeinte Worte des Tchleds-
mannes vermocht hätten. Als dieser nun , die Situation
erfassend, znm Schluß noch einen gegenseitigen Kuß
empfahl, batte die Freude keine Grenzen mehr.

für Kinder, Kranke, Genesende.
In mit Wasser verdünnter
Kuhmilch boster Ersatz für

Muttermilch.
Glänzende Anerkennungen
aus Allerhöchsten Kreisen.

Zu haben in Apotheken, Dro¬
gerien etc. Proben und Bro¬

schüren durch das
General -Depot f. Deutschland
J.C.F.Neumann&Sohn

Kgl .Hofl., Berlin,Taubenstr.51/52.
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Rchpirrscher in pr. Auswahl,
^ 12 <m hoch, u. 2 Rawnfcingcr.

Hüttner , Manritiusstraßc 12, Cigarrenladen.
Neue haibar. Bnd-w. jju mf , älbinflr. 49. 2.
Gartcnkies . nlberaraublau, wegen Räumung

billig abzuotben Sedanplotz8, Comptoir._
Der Glaube tfl eine Straft, die Mibe eine Liebe,

die Hosfniivg(GeduttQ eine Seligkeit. D _ I . .
Reise ei.Ta . veridiod. gew. — (Bini . Wieso. ?

8—10 Tage) D» weißt nnn All. w.nach.Zuk.betrit.
— .Handeln überl . i . D. ! — I . tat, w. in in.
Kräs. war. — Mach, miss., — w. es D. geht? —
Zur . ni., wenn i. Br . »i. nbb. — Bin ungeschickt
u. änpftl. —- Briei direct ist Sicherste. —Vertraue;
rinmal, folge m. Rat. —Habe Wichtiges zu trog.—

nvcränd. aber mutlos. JF.

Todes -Ameige.
(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Gestern entschlief nach längerer Krankheit unsere gute Schwester,
Tante und Großtante,

Sräulcin Verth« Soerck.
Dies zeigen liefbctrübt an

Die Hinterbliebenen.

Wiesbaden , den 18. Juli 1904.
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Trauer-
Hüte,

Schleier,
Flore,

Handschuhe,
Broschen,

Crepes
etc.,

stets grösst.
Lager.

Gerstel&
Israel,

Langg. 33,
P. u. I.

Tel. 2116.

Famillen -Unchrichten
Von Verlobungen , Hcirathcn , Ge¬

burten und Todesfällen wolle uralt dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
AnsdenWieobadünekTinilstandovrgilfer, ».
Geboren. 8. Juli : de,» Arphaltarbeiter Christian

Bögler e. S ., Karl Adoni Eduard. 10. Juli:
den! Kammann Philipp Weinig e. S .. Hans
Kurt. 11. Juli : dem Dachdecker Friedrich Loh
t. S ., Friedrich Karl ; dem Fuhrmann Otto
Knoob e. S .. August; dem Speuolergehidscn
Johannes Bender c. S ., Johannes August
Wilhelm. 13. Juli : dem Schudmachergehülsen
Edriniau Högel e. T ., Gertrud ; dem Fnbruuter-
iiehiuer Wilhelm Euders e. S .. Wilhelm Philipv
Ernst. 14. Juli : dem Metzgermcister Karl Lenz
e. S ., Reinhold Heinrich; dem Rentner Hermann

Krotosdüue. S ., Rudi. 16. Juli : dem Kutscher
Oswald Weigel e S ., Er 'ch Wilhelm Max.
17. Juli : dem SteinhaueraebiilfenJohann Neuiel
e. S .. Johann Wilhelm Christian. 18. Juli:
dem ElektromonteurRichard Mecklenburge. S .,
Richard Andreas.

Aufgeboten. Sebuhmachermeister Wilhelm Bern¬
hard Paul Richter z» Dresden mit Johanna
Grafe daselbst. PostpraktikantWilhelm Ludwig
Gottfried Otlo Heim hier mit Anna Elsa,Lippe
zu Dresden. Christian Karl Philipp Pfeiffer zu
Bierstadt mit Luise Henriette Karoline Jmhäuser
liier. Artist Franz Großmann zu Leipzig mit
Johanna Horn zn Brünninghausen. , Herrn-
schneider Norbert Lenz hier mit Marie Kriffe!
liier. Gärtner Peter Krämer hier mit Barbara
Schmitt hier. Taglöhner Louis Dietz hier mit
Franziska Platz hier.

Gestorben. 14. Juli : Sabine, geh. Wubrcr, Wittwe
des Spugeliiäiidlers Philipp Schäfer, 72 I.
15. Juli : Joief , S . des Schloffergebülten Josts
Schupp, 4 M.; Lina, T . des Asphalteurs Karl
Becht. 2 I . ; Paul , S . des Fuhrmanns Rein¬
hardt Schweizer, 1 I . ; Gerichtsvollzieher Adam
Schleidi, 52 I . _ _

An « den Dolrhrimer Kibilstandsregistern.
Geboren. 1. Juli : dem Fabrikarbeiter Wilhelm

Joief Baumgart e. T .. Wilbelmine Joscfine.
2. Juli : dem Tündier Friedrich Wilhelm Michel
c. T ., Wilhelmiue. 3. Juli : dem Gastwirth
Philipp Wilhelm Körpen e. S „ Emil Philipp
Wilhelm; dem Maurer Adolf Sauerdorn e. S .,
Adolt Heinrich. 4. Juli : den: Taglöhner Johann
Jakob St!opp e. T., Eva Johanna . 7. Juli:
dem Taglöhner Heinridt Reinecke. S ., Wilhelm
Heinrich. 10. Juli : dem Sdiriitietzer Ludwig
Büchner e. T ., Marie Franziska Elisabeth; dem
Maurer Wilhelm Silberciseu c. T ., Rosa
Christina. 11. Juli : dem Tüncher Wilhelm
Jakob Bausch Zwillinge, Auguste und Wilhelmiue.
13. Juli : dem Schlofft Wilhelm Bernhard
Joraensbatis e. S ., Wilhelm: dem Sdilosser
Johann Heinrich Egert c. T ., Else Herda.

Aufgeboten. 4. Juli : Techniker Carl Wilhelm
Fang mit Amalie Douhausen, Beide von hier;
Maurer Loui« fDfarttn mit der Fabrikarbeiter!»
Philippine Wilbelmine Raffel. Beide von liier.

Gestorben. 2. Juli : Amalst Caroline Philivviue
Frieda. T. des Tünchers Carl Theodor Höhn.
8 I . 5. Juli : Emilie, T. des Tünchers August
Körppen. 2 M. 8. Juli : Elenote, T . des Tag»
löimerS Franz Haas . 1 I . ; Gastmirthiu Emilie
Rossel. 48 I.
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Haarpflege HM-GstMMl„MedlWost
mit Heute Dienstaa Abend:

Sette 7.

t!apiA6ora
Leff8 lirt jedes Ilaar vor AnsfaTI
9 und vorzeitigem Ergrauen.

lieln di» jetzt zur Haarpflege herge-
»telltes Präparat kann solche Erfolgo
aufweisen, wie

Capta -̂ Oora.
Ua » beste Kengni » für die Güte

und die Wirksamkeit dieses hervorragenden
Präparates ist der auffallend starke Konsum
und die ständigen Nachbestellungen.

Captan Cora
patentamtlioh eingetragen

wirkt pilztötend]
führt den Haarpupillen Sälir-

Stoff zu]
beseitigt die Schuppen!
macht die Uopfhaut blendend

«ein!
beaeitig -t da « ISi«ti |fe Juckens
jüfwliimlert den Haarausfall und

macht spräides , brüoliige*
Haar mit stumpfer Parlie
weich , locker undgläniend.

Bei anhaltender Pflege
mit Capta -Cora muss jedes
Haar gesunden und wachsen.

Capta - Cora
wird bei strengster Beobachtung des Reichs¬
gesetzes vom 5. Juli 1887 in einem
chemischen Laboratorium hergestellt. Sub¬
stanzen, die nur im geringsten nachteilig
oder gar schädlich wirken könnten, werden
zu Capta-Cora nioht verwendet.

Preis per Flasche ’ (gross Modell) Sf . S . SO,
8 Flaschen M. 9 .—.

In UVieshaden zu haben:

Parfümerie Rosener,
firanzplatz 1 AVIlhclmstrasse 43.

In Hiehrit -li bei:
J. Brehm, Friseur, Armenrnhstrasse 3.
Jjeere Capta-Cora-Flaschen werden mit M. 0.25

in Zahlung genommen. 1191

Königl. Preutz.
Elasten- Lotterie.

Zur 2. Classe 211. Lotterie sind noch einige
Loose abzugeden, auch Zehntel.

Wiesbaden. 7 Adelheidstraße 7.
Königlich- Lotterie-Einnahmer

V. Tschad ».

Frühbirnen zu vcrkausen
Friedrichstrabe 36, 1 r.

Heute Dienstag Abend:

UM- Militär-Coneert^ 3
ausgeführt von dem Trompeter -Corps des Art .-Regts . No . 27 .

Morgen Mittwoch Abend:

ZV- Militar-Concert^
ausgcführt von der Kapelle des Jnf .-Regts . No . SO. 2090

Nachlak- re. Bersteigernng.
Morgen Mittwoch, den 20. d. M.. BormittagS 9V- und Nachmittags 2 h Uhr

beginnend, versteinere ich im Nuftrage deS Testamcnts-Bollstrecker» ,m Garteusaale des
„Vater Rhein ", Bleichstratze 5, dahier:

Div. Bettstellen mit SvrungraNmenU. Keil Unterbettes Aimm-reloseLB'Î r Sv'egel
Trockengestell. Oelgemälde. Osemrnrsrtzer. Okenmiteria^ Flaschengtst.a. Obstkocher. K̂ idtrschrank. Küchenschrank, Waichkommode. Nachtschrank. Wäscheschrank, Tische. Stühle7 Sessel
Standuhr, div. Beti-, Kirchen- und Tischwäsche, div. Kuchcngeschirt, 1 Kassenschrank mit
>,», - Ä : » >«-. « . . »-» » » »-»
Tische, Credenz-, Servier- und Nipplische, Handtuchhalter, Gartenstuhie, Gartensestel,
1 Ladenschrank. Deckhelte», Kissenu. v. A. m. . , , . .. • v

öffentlich meiftbictenh«egen Baarzahtung. — Da ich kein eigene» DttstcigemngSlokal halte, wird
geräumt und daher stört zugeschlagen. — ES ladet böflichst ein

Wilhelm Raster,
Taralar M. beeid. Slnetionator, S charithorst strastc 14.

Rabatt
aal Sallst'XinderkteideheH Jürt—3  Mre,

«ul Stäubchen in Batist und Seide.

Rabatt
2087

2 Körbe

auf die letzten Wasehblnsen.
Theodor Werner.

Webergasse SV, Ecke Eanggasse.

Concert-Garten
„Rm  Neuen Adolfshöhe".

Mittwoch Nachmittag:
Großes Militär -Coneert,

auKgeführt von der Kapelle des Fuhart.-Rgts. Generalfeldzeugmeister(Brandend. Sir. 3),
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Jul . Klippe.

Anfang4 Uhr, Ende 11 Uhr. Eintritt 10 Pf., wofür ein Programm.
Es ladet ganz ergebenst ein Philipp Ohlemacher.

riet
Donnerstag ' den 31 . Juli,

Abends 9 Uhr,
findet bei günstiger "Witterung dia

Woelienversammluiig
(Herren - Ahend)

bei Herrn R . John (Unter den
Kiohen) statt, wozu die Mitglieder

zur zahlreichen Beteiligung hiermit cingeladen
werden. „ J 486Her Vorstand.

Znr Einmadizeit.
la Victoria-Krystall-Zucker,

extragrob, ungebläut, garantirt 99°/o
Zuckergehalt, 10 Pfd. = Mk. 2.30.

Ferner zum Ansetzen fst . Rum Flasche
Mk. 1.50, 1.80, Mk. 2.—, ächten
Jamaica IIum Fl . Mk. 2.50, 3.—
u. Mk. 3.60, fst . Arrak Fl. Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2.—, «»rl » !..al Ba¬
tavia - Arrak Fl . Mk. 2.50, Mk. 3.—
u. Mk, 3.50, Sch warzw . Hirsch-
wauer Fl . Mk. 2.50, Franz-
lirnnntwein Fl. Mk. 1:25, achter
Franzbranntwein ( Bau de
vle de France ) h Fl . Mk. 1.80,
Ilanhorner oder AfordhKuser
Horn Fl . Mk. t — u. Mk. 1.20, eis.
Cognacs Fl . Mk. 1.70, 2. —, 2.50,
und Mk. 3.—. 2004

«Kewürze.
Salicyl-Pergament-Papier,

Meter 30 Pf.
SaUcylsäure . Horken,

Vlnsc hen lacke.

= Rlteingauer Einmaclt-Weinessig,=
auch feinster Speiseessig

i , r. so i»r.
80 °/o Essigessenz und Weinessigessenz.

Wilh. Heinr. Birck,
«Icke Adelheid - und « ri »nlenstr.

Bezirks-Telephon Ho. 216.

Besten haltbaren
WimMm « WHl:  ‘8-S4' 30*•
SmMiiita BAft * 2™“
ßnrnbranntrotln
ädjttn Itoüläuitt

DUdmei«,„'Ln

per Ltr. Mk. —.80,

» i> o 1*20,

„ t.«naocnivati " " t ' 40,
sowie sämmtl. Gewür-e best. Qual. emps. billigst

*¥ . llSlIlb , 2091
Müblgaste 17, flrrfc der Häfnergaffe.
Magnun»vonum und Manschen sehr

billig abzug'ben Gcrichlsstrnße7, 3.

Zimmer frei!
Unverwüstliche Blechplakateh 1 Mark vorrätig.

Haus - u. Grnndbesttzer-Vcrein E. N.,
Dclaspcestratzcl. F444

m %m

in « ach a. H.

ms

Adolfstratze:
Wehnert, Adolsstr. 3:
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armrnrnh Kratzer
Hinkelmann Armenruhstr. 14.

Kahnhofftrahe:
Ernst Wwe.. Inh . Karl Schmidt,

Lahnhosstr. 15.
Kuregalstr

Neidhöser Wwe.,Wiesbadenerstr. 84.

Glisabethenstraher
Wackenreuter, Eliiabethenstr. 14.

Ernst Wwe., Inh . Karl Schmidt,
Bahnhofstr. 15;

Gietz, Weihergasse 21.
Frankfnrterssraße:

Fritz, Frankfurterstr. 17.
Friedrich stratzr:

Krupp, Fnedrichstr. 7;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

. Gartenstratzo:
Mahr, Kaiserstr. 63.

Gangasse:
Ernst Wwe., Inh . Karl Schmidt,

Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergasse 21.

Hcpprnheimerstratze:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

sind die 20 folgenden: £

Iahnstraße:
HammrS, Kaiserstr. 17.

Karstrstratze:
Hammes, Kaiserstr. 17;
Mahr, Kaiserstr. 63.

Kirchgasse:
Zindorf, Kirchgasse 13.

Kranstgasse:
Schneidcrhöhu, Rheinstr. 11;
Wehnert, Adolsstr. 3.

Mainzer straße:
Göhringcr, Wiesbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10;
Weil, Ecke Rathhausstr.

Ncugasse:
Wackcnrcutcr, Elisabcthenstr. 14.

Gbrrgasse:
Krämer, Schloßstr. 27.

Rathhanostrasse:
Weil, Ecke Mainzerstr.;
Aiüllcr, Rathhausstr. 73.

Mheinftrahe:
Kadner, Rheinstr. 10;
Schnciderhöhn, Rheinstr. 11.

Aackgass«:
Zindorf, Kirchgasse 18.

Schloßstraßo:
Krämer, Schloßstr. 27.

SchntstraK«:
HammeS, Kaiserstr. 17;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.).

Wiesbadenerstr. 33.

Thelrmannstrasser
Müller, Rathhausstr. 78.

Meihergasse:
Gietz, Weihergasie 21.

MiesbadenerstraZe:
Göhringcr, Wiesbadenerstr. 11;
Ludwig(Kölner Konsum-Gesch.),

Wiesbadenerstr. 33;
Neidhöser Wwe.,

; Wiesbadenerstr. 84.

Jas Wiesbadener Tagblatt
gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten Tages zusammen. - Bezugs-Preis 50  Pfg . mit 10 Pfg. Ausgabestellen -Gebühr.
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Für die Meise
ftiyfiehlt in reicher Auswahl:

J? Schwämme »13
Schwammtaschen , Waschlappen , Kämme

Toiletteseisen»
Zahn » u . Nagelbürsten , Mund « u . Kopf

Wässer.
Germania -Drogerie von C . Porizciii.

Nbeinstr . 55. Tel . 3241. 9054

Geschw. Maurer,
Spiegelgasse » .

Forlsctzmig öcs änsccrbanfs
zu sehr billigen Preisen.

Handarbeiten aller Art noch in grosser
Auswahl , auch Frödel 'fche Ktnder-
Arbeiten , Ltraminstickereie » , Stick-

und Häkelmnster.
Korsetts , ältere FaoonS , zu jedem
annehmbaren Preis , ebenso Herren»
Unterjacken » Kragen , Manschette«

und Cravatten.

Laden -Einrichtung und Firmenschild
zu verkausen . 2075

Schluss des Geschäfts in aller Kürze.
mss

Lesen und Herde,
einen grösseren Posten , billig zu haben
Lnisenstrasse 41.

(pot ' iiiaml !. aesckützt)
No . 2 verstärkt

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blendend weiß.
Aecht Flacon k 1 Mark in

AMtzelier filiim’s inta-flrostric,
Gr.  Burgstraste 6. Telephon 2433.

mm _

Koplsas.
Divans.
Kinderwagen.
Spiegel.
Uhren,
Urgnlatenre.

Anruhlung5 Mb.

3 . Wolf.
Frirdrichstratzr 33.

Preisgekrönt ans der Backerei -Ausstelluna
Mannheim 1004.

Dar sicherste und natürlichste Mittel
gegen Stuhlberstopfung ist unbestrittcn

. it.
gewaschenem Weizen nach streng

Ytiaienifcher, Grundsätzen herce>' eüt. Absolut
rein , nahrhaft , wohlschmeckend n»d leicht
verdaulich . BekömmlichstesBrot für Maaen-
lerdcnde und Zuckerkranke.

Aerztlich empfohlen!
_ . .täglich frisch in den meisten besseren
Delicatenen -Geschäftkn.

Grallant -Kans Wiesbad en , Zietenrinci 8.

Einmach-Zucker.
Bei Abnahme von 5 Pfund:

Hutzucker . 21 23fa
Gestost . Zucker . . 20
Krystall -Zucker . 20

Frankfurter Eonfumhaus,
Wellritzstr. 30. Ad. Schneider, Nerostr. 10

ia Blockwurst
1)« Psd . 00 Pf . , fein u. kraftg im Geschmack
bnond 'rs vorthcilhafr für auf Reifen und Touren
zu haben im

Gerwama -Consum,
Kerderstrassc 27. _ Telephon 3211.

!Jlcue üartüffeüi, ilcuc!
per Knmpf 28 Pf.

Conmmhalle,
Moritzstrasse »« , Dotziicimersirasse 21

, _ '-nd Hellmnndstrasse 42. _

Zahnbürsten
kaufen Sie gnt  u . nnter <«ari >ntie

in der 114 4

Bro ^ erie Otto ILllie,
M.Z .Woritzstrasse IS , nächst der Kheinstr.

Gegründet 1876 .

Gerolstein
Natürlich kohlensaure

Mineral -Quelle.
Tarrlfetriinli 1 . Ranje «.

Aerztlioherseits bestens empfohlen bei ehren . Magenkatarrh,
Blasen - und Nierenleiden.

Aelteste Brunnen -Unternehmung des Bezirks Gerolstein.
Hauptniederlage : Conrad Hoch . Wleshadesi,

H « rner,tra «,r 4 TeleTa «! JWo. 28 « » .
Hauptniederlage fiir unsere . natürlich flüssige Kohlensäure“

Cnrl Doetsrli , Wiesbaden , Adolfstrasse 5.
Mie Mirektiont ( lerolstein , Kheinpreussen. F67

Krankenkasse für FrauenmJungfrauen zu Wiesbaden. LH.
Mittwoch , de » 20 . Juli er., Abends 8 ' » Uhr , im Saale des

Ev . Bereinshauses , Platlerstraße 2:

2. ordentliche keneral-VersMüilung.
Tagesordnung:

1 . Bericht über das 1. Halbjahr 1904.
2 . Bericht der Rechnungsprüfer.
3 . Sonstige Kassen -Angelegenheiten.

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um pünktliches
Erscheinen eingeladen . § 340

Der Vorstand.

Frauen -Lterbekasse.
Mittwoch , den 20 . Juli er., Abends 9 Uhr , im Saale des

Ev . Bereinshauses , Platterstraße 2:

2. ordentliche Senetdl’Manunlnng.
Tagesordnung:

1 . Bericht über das 1 . Halbjahr 1904.
2 . Bericht der Rechnungsprüfer.
8 . Sonstige Kassen -Angelegenheiten . F339

Die Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um pünktliches Erscheinen eingeladen.
Der Vorstand.

llotel Weins , Bahnhofstrasse 7.

Schönstes Garten-Restaurant.
Speisen ä la carte . 2072

Diners von IIv* Uhr , Soupers von 6 Uhr an.
Offene Weine.

_ B . Lndwij » .

5? Sommer-Preise 5?
der

Wiesbadener ttohlen-Handlungen.
Gültig innerhalb des Stadtberings.

Fördersohlen (gemischte Kohlen) . Mk. 22.—
Bestmelirte Kohlen , ca. 50 bis (?0 °/o Stücke . „ 23.—
Gewaschene Melirtc , Stücke, Nuß III . „ 25.—
Fettnuftkohlen I »nd II , nachgestebt. . 26.—

tt  HI . „ 24.—
Anthraeitlohle » B , deutsche Marken . „ 37.—
Brannkohlen -Brkets „ Union" . „ 20.—
BrechcokS von Schulz & Konsolidation. . 31.—

„ von anderen guten Ruhrzechen . „ 30 .—
Halb gesiebte » , halb gebrochenen boks , Ia Rubrzechen, „ 29.—

per lose Fuhre von 20 Ctr . frei vor das Haus.

In Säcken frei Keller geliefert 5 Pf . per Ctr . mehr.

Preis -Anfschlag auf obige Notirungen bei kleineren Mengen: Von 15 bis 20 Ctr.
5 Pf ., von 6 bis 14 Ctr . 10 Pf ., von 1 bis 5 Ctr 15 Pf . per Clr . frei Keller geliefert.

Zahlbar innerhalb 30 Tagen in Baar ohne jeden Abzug.
Ab 1. August treten höhere Winkerpreise in Kraft.

Die Neugestaltung der Verhältnisse des Kohlenhandels mit ihren verschärften
Vorschriften , nämlich gie chmässig monatliche Abnahme von Kohlen, Coks re.,
welche die Ansammlung großer Lagerbeftände im Gefolge har , ferner die ver¬
langte Siellung hoher ^ antioitssninmen , sowie streng gebandbavte ZahlnngS-
bedrngnugcn mit ganz kurzem Ziel — (was alles die Aufwendung grösserer
Betriebskapitalien erfordert) — zwingen die Händlerfirmen, das seither dem Publikum
eingeräuntte Ziel aus dreiftig Tage zahlbar tietto ohne jeden Abzug herab-
u -ietzen . In BerücksschtigUng dieser besonderen Umstände müssen die Kohlenhandlungen ans
D -rchtülirnng der gestellten Zahlungsfrist bestellen . 1507

Bahnholz. Restaurant und Cafe.
Schönster A usfltigsort

am Platz ? ,
empfiehlt möJ »Urte * -mmer nn,l Pension.

W . liamm r , Besitzer.

Geflügelzucht.
Täglich zu bo"en

Trink -ELer.
Auf Wunsch in? Hau ? geliefert.

Arndtstrasse ll , P . rechts.

6r088Lr1ig68 Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen , Zimmerteppiche etc.
empfehlen 1228

J . &  F . Snth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

Neue Kartoffeln
Nene Bollliäriiige Stülk 5 Pf.
L. %.  w . Schwanke Nachs.,

Schwalbacherstr . 43 . Telefon 414.

zu Kelter» a . d. Lahn,

Tafel- ü.  IWcdizinahvasser1. Ranges.
Rein natürliche Füllung ohne jeden Zusatz.

Laut der von Herrn B' rof essor
»r . Bl. (Eresen ««!» ausgefühlten ge¬
nauen Analyse ist der Brunnen ein
all;a isch -muriatischer Säuerling , der dem
Riede,selterser nahe steht und folgende
Vorzüge besitzt:

1. hat er mehr freie , natürliche Kohlen¬
säure wie das des berühmten fiskal.
Brunnens zu Niederselters,

2. übertrifft er an doppelt kohleusanrem
Lit ' ion die Kgl. Quelle zu Niede ¬
selters , Fachingen und die beiden
Quellen zu VYildungen,

3. übertrifft er an doppelt kohlensaurem
Kalk den Kgl . Brunnen zu Nieder-

■eelters u. kommt den beiden Quellen
zu Wildungen darin last gleich , so-
dass das Wasser der neuen Selterser
Mineralquelle zu Selters a. d. Lahn
also die Vortheile des Kgl . Brunnens
zu Niederselters und von Gies-
kiihel als erstklassiges alkaliseh-
muriatisohes Tafelwasser mit den
hochgeschätzten heilkräftigen Eigen¬
schaften des erdigen Mineralwassers
von Wildlingen verbindet . 1853

Preis p. 1 Krug 30 Pf., bei 12 Kr. - - 27 Pf.
ßpnernl . llepdt ..

für IViealtiMlen und liingezend:

Wilh . Heinr . Birck,
Ecke Oranien - und Adelheidbtr.

Bezirksfernsprecher No. 216.

Mm firaburscr Mlk.
ft. Slllgäuer Maare , v. Ptd . 20 Pf . im Stein

Germania - Consrirn,
Herderstrasse 27 . Telephon 3211.

Nene .slaualrahmen
ln vertckied. G Stet , va rätl ia Snisenstrakte 41.

vuchsnhrung.
Durchaus erfalirener Kaufmann

«nd Handclslctirer erteilt gründlichen
liefernd t ii; ber firn .. dopv. it. ntnetifan.
Bnchsültrnng » Kortespc nd ., Wechsel-
letzrc , kansm . Rechnen re . Derretve
>ildet <i . Herren » h. t . Beruf wechseln
u . Bnchllalter , sowie Damen , welche
BuchltaUertn wetden wollen , in zwei
als d »ei Monaten perfekt anS . Nur
llründl . ,dcttBo >kenntni ?scn tt . Fätzig-
ke ien etnes Jenen aena » angepastler
Minzet -Unterricht . Noch erfolgter A»?-
bilditng z. Erlangung n. Stelllingen nucnt-
ge -lich bebnlsttch. Mässtges Honorar,
keine Voranszastlnng « Näbercs bei

Handelsrehrer , Wörthstrasse 4.
Zablrticht Herren und Tanten , bte ich

miSoeHL ct, b,finden sich jetzt in gittbczabUen
Stenn »gen hier und an ?märi ?.

Rolterijamer Ava-
Kaffee 'Ü-Pfd .-Packung 50 Pf ., 60Pf . u. 70 Pf.

b i t -P 'd.-?Idna!tn!e /- Psd . Zucker gratis.

Eittmachzrrcker Lrilligst
offerirl 2052

Altstadt - Consrun,
_31 Mctzgcrgasse 31 ._ _
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